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1 Einführung 

Im Zeitraum von 2005 - 2009 haben Messungen und Modellrechnungen der hessischen 

Landesumweltbehörden ergeben, dass das in Offenbach (gemäß 39. Verordnung zum 

Bundesimmissionsschutzgesetz) derzeit zulässige Jahresmittel für Stickstoffdioxid NO2 in 

der Höhe von 40 µg/m³ an allen vier Probenahmestellen (Bieberer Straße West, Main-

straße Ost, Untere Grenzstraße, Waldstraße) überschritten wird. Ähnlich betroffen sind im 

Ballungsraum Rhein-Main die Städte Frankfurt, Darmstadt und Wiesbaden. Die Luftmess-

station an der Unteren Grenzstraße zeigt seit 2016 eine Einhaltung bzw-. Unterschreitung 

des Grenzwerts! An der Messstelle DEHE 103 wurde der Grenzwert 2017 eingehalten 

(und 2018 lediglich geringfügig wieder überschritten).Auch die Passivsammler in der 

Mainstraße u. der Bieberer Straße geben für die Jahre 2015 bis 2018 noch keine Entwar-

nung. zeigen aber eine eindeutig rückläufige Tendenz! 

Aufgrund der noch fortbestehenden, wenngleich kontinuierlich abnehmenden Überschrei-

tungen  sind Maßnahmen zur Senkung der Stickstoffdioxidbelastung im gesamten Bal-

lungsraum Rhein-Main erforderlich.   

Das für die Aufstellung des Luftreinhalteplans in Hessen zuständige Hessische Ministeri-

um für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) hat für 

den Ballungsraum Rhein-Main im Jahr 2005 einen ersten Luftreinhalteplan veröffentlicht. 

Im Rahmen der ersten Fortschreibung wurde aufgrund der ermittelten Belastungen auch 

die Stadt Offenbach aufgefordert Maßnahmen einzureichen und die bereits begonnenen 

oder laufenden Maßnahmen darzustellen. Der Maßnahmenkatalog für die erste Fort-

schreibung wurde per Stadtverordnetenbeschluss vom 06.05.2010 verabschiedet und 

dem Umweltministerium übersandt. Die erste Fortschreibung des Luftreinhalteplans, Teil-

plan Offenbach wurde nur im Entwurf mit einem vom Ministerium reduzierten Maßnah-

menkatalog veröffentlicht. Bereits damals war zu erwarten, dass er den gesetzlichen An-

forderungen nicht genügen würde.  Erst nach Klage der Deutschen Umwelthilfe begann 

das Land Hessen mit der Vorbereitung zur zweiten Fortschreibung des Luftreinhalteplans. 

In diesem Plan waren die von der Stadt Offenbach vorgeschlagenen restriktiven, verkehr-

lichen Maßnahmen wie z. B. die Umweltzone oder das Lkw-Durchfahrtsverbot für die 

Mainstraße nachts enthalten.   

Die zweite Fortschreibung des Luftreinhalteplans wurde im November 2014 mit ihrer Ver-

öffentlichung rechtskräftig. Danach konnten im Januar 2015 bzw. Februar 2015 die Um-

weltzone u. das Lkw-Durchfahrtsverbot nachts, in der Mainstraße,in Offenbach umgesetzt 

werden.  
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Doch auch diese Fortschreibung reicht für eine Reduzierung der Stickstoffdioxidbelastung 

und schnellstmögliche Einhaltung des Grenzwertes nicht aus.  Das VGH-Wiesbaden hat 

aus diesem Grund das Land Hessen per Gerichtsurteil verpflichtet alle möglichen Maß-

nahmen zu ergreifen, damit der Stickstoffdioxidgrenzwert schnellstmöglich eingehalten 

werden kann.   

Die Gesamtstrategie der Stadt Offenbach baut auf den bereits in den verschiedenen, be-

stehenden Konzepten wie dem Verkehrsmanagementplan, dem Nahverkehrsplan, dem 

Luftreinhalte-Lärmminderungskonzept, dem Klimaschutzkonzept und dem Klimaanpas-

sungskonzept verankerten und abgestimmten Maßnahmen auf. Sie wurde nun, aufgrund 

der inzwischen eingetretenen Umsetzungsfortschritte bei den Maßnahmen, aktualisiert 

und fortgeschrieben. 

Der von der Stadt Offenbach 2010 durch die Stadtverordnetenversammlung beschlosse-

ne und an das Land zur weiteren Veranlassung vorgelegte Maßnahmenkatalog beinhaltet 

auch eine Umweltzone, neben straßenbaulichen, verkehrstechnischen und verkehrsre-

gelnden Maßnahmen. Die Stadt ist aufgefordert, alle möglichen Maßnahmen zu ergreifen. 

Auch wenn keine Maßnahme alleine in der Lage ist, für alle Belastungsschwerpunkte die 

zur Grenzwerteinhaltung notwendigen Reduzierungen herbeizuführen, tragen alle Maß-

nahmen zusammen zur Verbesserung der Luftqualität in den Belastungsschwerpunkten 

bei und werden nach Einschätzung der Stadt Offenbach am Main die Einhaltung des 

Grenzwertes im Jahr 2020 gewährleisten..  

Das Land Hessen hat die Stadt aufgefordert, die Maßnahmen jetzt – Oktober 2019 – be-

züglich der Umsetzungsstände zu aktualisieren und neue Maßnahmen, soweit möglich, 

hinzuzufügen. Diese Gesamtstrategie zeigt nunmehr den Umsetzungsstand  zum 

30.10.2019 auf. 

Da der Straßenverkehr mit 60 % bis 70 % Hauptverursacher der NO2-Belastung ist, zielt 

der Maßnahmenkatalog insbesondere auf eine Reduktion der verkehrlichen Emissionen 

ab durch: 

• Vermeidung, Verminderung und Verflüssigung des motorisierten Individualver-

kehrs (insbesondere an den o. g. Hot Spots) 

• Verlagerung von Individualverkehr auf weniger bewohnte Straßen und gleichzeitig 

• Förderung der nichtmotorisierten Mobilität bzw. des ÖPNV sowie.   

• Förderung der E-Mobilität und des Ausbaus der dafür benötigten Infrastruktur  
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In angemessener Weise werden auch die weiteren Verursacher wie z. B. die Gebäude-

heizungen, Energieerzeugung und Flächennutzungen berücksichtigt. Bedeutsam sind 

ebenso alle Maßnahmen, die bereits im Planungsstadium (wie z. B. auf der Stufe des 

Regionalen Flächennutzungsplans, im Rahmen des B-Planverfahrens und / oder im Zuge 

von Projekt- und Grundsatzbeschlüssen) Rahmenbedingungen schaffen, die zu einer 

Vermeidung von Straßenverkehr oder einer Senkung des Energieverbrauches führen. 

Die darüberhinausgehenden Maßnahmen im Rahmen des Klimaschutzes und des Mobili-

tätsmanagements tragen letztendlich zu einer langfristig wirkenden, nachhaltigen Verhal-

tensänderung bei.   

Angesichts der Höhe der noch bestehenden Grenzwertüberschreitungen ist es erforder-

lich, alle wirksamen Maßnahmen konsequent und zügig umzusetzen, um bis 2020 den 

Stickstoffdioxidgrenzwert zu unterschreiten. Dies gilt auch unter Berücksichtigung europa- 

und bundesweiter Maßnahmen wie der Einführung von Euro 5- und Euro 6-Abgasnormen. 
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2 Überblick über die Maßnahmen der Stadt Offenbach 

Die Stadt Offenbach am Main ist seit Jahren schon äußerst aktiv, um die Schadstoffemis-

sionen, die insbesondere aus dem Verkehrssektor stammen, durch geeignete Maßnah-

men zu reduzieren. Die Maßnahmen werden in diesem Abschnitt strukturiert nach den 

folgenden Kategorien und nach Jahren der (avisierten) der Umsetzung/Fertigstellung dar-

gestellt: 

1. Maßnahmen zur Stärkung des Radverkehrs 

2. Maßnahmen zur Stärkung des Öffentlichen Verkehrs 

3. Maßnahmen zur Elektrifizierung des Verkehrs und des Ausbaus der dafür benötig-

ten Infrastruktur  

4. Maßnahmen zum Verkehrsmanagement (hierzu zählen alle Maßnahmen, die den 

Verkehrsfluss verbessern oder zu einer Eindämmung des motorisierten Individual-

verkehrs führen) 

5. Sonstige Maßnahmen 
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2.1 Maßnahmen zur Stärkung des Radverkehrs – Fortschreibung und 
Aktualisierung 

Tabelle 1 Maßnahmen zur Stärkung des Radverkehrs 

Jahr/Kategorie Maßnahmen 

2007 und davor 
• Klimaschutzkonzept – Mobilitätsmaßnahmen u.a. Teilnahme an der 

jährlichen Kampagne Stadtradeln u. Maßnahmenplan AK Radver-
kehrsservice und Marketing 

• Zweirichtungsverkehr Kaiserstraße (zwischen Bismarck- und Geleits-
straße) umgesetzt 2007 

• Zweirichtungsverkehr Bismarckstraße (zwischen Kaiser- und Wald-
straße): umgesetzt 2007 

• Kommunikationskonzept zur Steigerung und Förderung des Radver-
kehrsanteils in Offenbach am Main (stetig ab 2007), z. B. seit 2007 
jährliche Teilnahme an der Kampagne Stadtradeln 

• Fahrradboxen an den S-Bahn-Stationen Bieber und Waldhof (je acht): 
umgesetzt 2005 

2008 
• Wegebefestigung Kuhmühlgraben im Rahmen des Ausbaus der Regi-

onalparkroute  
• Lückenschluss Grünring zwischen Hainbachtal und Senefelderstraße  
• Erhöhung der Anzahl überdachter Abstellmöglichkeiten, z.B. im Be-

reich des S-Bahnhofs Marktplatz und Kaiserlei (2009 und vorher) 
• nextbike-Stationen an den Offenbacher S-Bahn- & Umsteige-

Bushaltestellen (Hauptbahnhof, Kaiserlei, Kaiserstraße, Marktplatz, Of-
fenbach Ost, Rathaus, Theater / Messehallen), ab 2008  

• Mainuferradweg: Mängelbeseitigung 2019. Stetige Anpassung an defi-
nierte Qualitätsstandards für Streckenführung und Beschilderung 

2009 
• Radfahrstreifen Mühlheimer Straße zwischen Kettelerstraße und 

Stadtgrenze umgesetzt 2009 (2 km) 
• Angebotsstreifen Frankfurter Straße zwischen Kaiserstraße und Lui-

senstraße: umgesetzt 2009 (300 m) 
• Herstellung einer Querungshilfe im Brunnenweg (Hainbachtal): umge-

setzt 2009  
• Ab 2009: Pflege der „Meldeplattform Radverkehr“ der ivm GmbH  
• Erweiterung der Bike-and-Ride-Anlage an der S-Bahn-Haltestelle Kai-

serlei (2009 und vorher) 
• Ausbau des Herrnrainradwegs (2009) 

2010 
• Bike+business 2.0, Bereitstellung von 14 Pedelecs als Bestandteil des 

betrieblichen Mobilitätsmanagements in der Stadtverwaltung im Rah-
men des Förderprogramms. Diese gehen nach Ende des Förderzeit-
raums in den Besitz der Stadtverwaltung über 

• Verlegung und Verbreiterung des Mainuferradwegs im Mainbogen  
• Erneuerung der Industriebahntrasse (Deckenausbau) 

2011 
• Verbreiterung des Mainuferradwegs im Bereich Schöffenstraße  
• Kombinierter Rad-/ Fußweg Regionalparkroute zwischen Kaiserleibrü-

cke und Nordring West 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

• eMobil-Station am Offenbacher Marktplatz: 15 beleuchtete Fahrradbo-
xen inkl. Ladevorrichtung für die eBikes 

• Abstellanlagen im Innenstadtbereich (Wilhelmsplatz, KOMM, Herrn-
straße) 

2012 
• Betrieb einer e-Station „Am grünen Hügel“ mit 2 e-Autos und 15 Pede-

lecs.  Die Nutzung kann über die Jahreskarte (e-Ticket) des RMV er-
folgen. 

2013 
• Radfahren in Einbahnstraßen in gegenläufiger Richtung, TP 1: Nor-

dend (Umsetzung) 
• Freigabe von Einbahnstraßen für den Radverkehr, TP2: Bereich Bür-

gel, Buchhügel, Rosenhöhe  
• Freigabe geeigneter (zulässiger) Busspuren für den Radverkehr Teil-

projekt 1 (Sprendlinger Landstraße teilweise), Waldstraße, Kaiserstra-
ße) TP 1 umgesetzt und am 14.06.2013 abgenommen 

• Radverkehrsförderung/Öffentlichkeitsarbeit durch Präsentationen (z.B. 
vor dem Kinder- und Jugendparlament), Flyer und in Zukunft Fahrrad-
stadtplan 

2014 
• Seit 2014 Radverkehrsservice und –marketing (u. a. Radfahrkurs für 

Frauen, Sattelfest, Fahrradstadtplan jährlicher Workshop zur Radver-
kehrsförderung, Broschüre zum Radfahren in Offenbach, Kooperation 
mit dem ADFC Offenbach in der Kampagne ‚Offenbach fährt fair‘, In-
stallation einer festen Fahrradzählstation in Offenbach am Mainrad-
weg) 

• Projekte des schulischen Mobilitätsmanagements: 
o Mehrjährige Kooperationen mit einzelnen Schulen 
o Projekttage und Aktionen „Zu Fuß und mit dem Rad zur Schule“ 

und „Fahrradwerkstatt“ 
o Autofreie Tage 
o Lehrkräftefortbildung „Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung“  
o Schülerradroutenplaner in Kooperation mit der IVM (Integriertes 

Verkehrs- und Mobilitätsmanagement Region Frankfurt Rhein-
Main) mit 82,3 km Wegstrecke 

o Zusammenarbeit mit der Jugendverkehrsschule u. einzelnen Schu-
len zur Ergebnisverbesserung bei der Radfahrprüfung 

o Öffentlichkeitsarbeit (Informationsbroschüre, VHS-Vortrag, Informa-
tionsstand beim Sattelfest oder bei Schulfesten) 

o Durchführung der jährlichen Kindermeilen-Kampagne 
• Klimaschutzkonferenz zum Thema Radfahren an der Buchhügelschule 
• Ausbau Mainzer Ring, straßenbegleitende Radwege in beiden Rich-

tungen  
• Erarbeitung eines Fahrradstadtplans: 1. Auflage 2014, 2. Auflage 2017 

2015 
• Lückenschluss Austraße zum Mainradweg  
• Radverkehrsanlagen Bremer und Hamburger Straße (1. Abschnitt 

Bremer Str. zwischen Langener Straße u. Harrasweg umgesetzt) 

2016 
• Radfahren in Einbahnstraßen in gegenläufiger Richtung, TP 3: Innen-

stadt (2015/2016) 
• Bremer Straße zwischen Langener Str. und Oberhofstr.: Integration 

von Radverkehrsanlagen   
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

• Radverkehrswegweisung zur Errichtung eines geschlossenen und 
durchgängig befahrbaren ausgeschilderten Radroutennetzes für den 
Alltagsverkehr, Ausstattung von 95 Knotenpunkten mit Wegweisern 
(2016/2017) 

• Pilotprojekt Radfahren in der Fußgängerzone (Juni 2016 – Mai 2017): 
Der Evaluationsbericht der Fachhochschule Erfurt empfiehlt die Beibe-
haltung der Öffnung der Fußgängerzone für den Radverkehr. Der Pi-
lotversuch wird verlängert bis zu einer Entscheidung im Jahr 2021 

• Rumpenheimer Straße: Integration von Radverkehrsanlagen (2016-
2018) 

• Inbetriebnahme 11 weiterer Call-a-Bike-Stationen; im Innenstadtbe-
reich stehen insgesamt 78 Leihfahrräder zur Ausleihe zur Verfügung 
(Stand März 2017)  

• Broschüre „Radfahren ist Klimaschutz“ zur Verbesserung des öffentli-
chen Bilds des Radverkehrs 

• Pilotprojekt des Paketdienstleisters UPS: Anlieferung in der Fußgän-
gerzone mit dem E-Lastenrad 

• Radverkehrsanlage Rumpenheimer Straße zw. Mainzer Ring und 
Ernst-Reuter-Schule (ca. 300 m). Die Umsetzung des südlichen Ab-
schnitts (zwischen Karolingerstraße und Mainzer Ring), ebenfalls mit 
beidseitigen Radschutzstreifen, erfolgte im Juli 2019. Bereits im Juni 
2019 wurde zudem die Bürgeler Straße (zwischen Ernst-Reuter-
Schule und Kurhessenplatz) mit beidseitigen Radschutzstreifen aus-
gestattet.  
 

2017 
• Konzept Fahrrad(straßen)Stadt (Förderantrag bewilligt 2018) (Aufbau 

attraktiver Radverkehrsachsen). Grundsatzbeschluss 02.11.2017, Pro-
jektbeschluss 29.11.2017, erweiterter Projektbeschluss 12/2019 oder 
01/2020 steht aus  

• Deckenausbau in der Bismarckstraße zwischen Bahnunterführung 
Schäfer-/Luisenstraße und Ludwigstraße /Rathenaustraße (umgesetzt 
08/2017) mit Integration einseitiger Angebotsstreifen. Zwischen Lud-
wigstraße/Rathenaustraße und Tulpenhofstraße (umgesetzt 8/2017). 
Zwischen Tulpenhofstraße und Parkstraße (umgesetzt 07/2019) 

• Beschluss Stadtverordnetenversammlung im Oktober 2017: „Der Ma-
gistrat wird beauftragt, mit der EVO in Verhandlungen zu treten mit 
dem Ziel, dass diese im Rahmen der Maßnahmen zum Grundausbau 
des Straßenabschnitts Nordring zwischen Kaiserleibrücke und Goethe-
ring in Höhe Hafen 2 eine Ladestation für Elektrofahrräder mit 10 La-
depunkten einrichtet und kostenlos Ökostrom anbietet.“ (erweiterter 
Projektbeschluss 2019, Bauplanung 2020) 

• Radverkehrsanlage Ulmenstraße (Umsetzung 10/2017, ca. 500 m) 

2018 
• Bismarckstraße zwischen Ludwigstraße /Rathenaustraße und 

Parkstraße: Integration von Radverkehrsanlagen (geplant) 
• Verlegung Mainuferradweg (Entfall von 120-150 Stellplätzen; Verlage-

rung von 13.000 Kfz-km pro Tag). Bauarbeiten für den Umbau der 
Mainuferpromenade und den neuen Radweg am 19.02.2018 begon-
nen (Fertigstellung 06/2018) 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

• „Fahrradstraße zum Anfassen“ (Senefelderstraße, ca. 500 m), im 
Rahmen des Konzepts Fahrrad(straßen)Stadt, Umsetzung Sommer 
2018 

• Nordring 2. BA: Trennung Kfz-Erschließungsverkehr vom Rad-
/Fußgängerverkehr; Abschätzung: Verlagerung von 6.500 Kfz-km/Tag 
(in Offenbach) (Projektbeschluss 2017, erweiterter Projektbeschluss 
2019, Bau vorgesehen 2020) 

• Bericht und Grundsatzbeschluss zum Nahmobilitätsplan Innenstadt 
• Beschluss der SVV über Beauftragung einer Machbarkeitsstudie Rad-

schnellweg /-direktverbindung vom 15.03.2018, von Hanau über Mühl-
heim nach Frankfurt. Abstimmung mit Nachbarkommunen – Begleitung 
MBS. LOI für die Durchführung einer MBS mit Unterstützung des Re-
gionalverband (07/2019). Erster Abstimmungstermin 12/2019 zwischen 
Stadt und Regionalverband 

• Beschluss zur Erarbeitung eines Integrierten Stadtentwicklungskon-
zepts Nordend (Abschluss 2019) 

• Radverkehrsanlagen im Zuge von Überplanungen der Lichtsig-
nalanlagen optimiert:  
 

• K 105 (Röhnstraße/ Goerdelerstraße): Verbesserte Integration mit 
vorgezogenen Haltlinien 
 

• K 5 (Frankfurter Str./ Kaiserstraße): Gesicherte Führung des 
Radverkehrs aus der Fußgängerzone in die Frankfurter Straße 
(Umsetzung 10/2019) 
 

• K 3 (Kaiserstraße): Ergänzung eines Teilknotens zum Überque-
ren der Kaiserstraße aus Mittellage für Fuß- und Radverkehr 
 

• K 68 (Mühlheimer Straße/ Laskastraße): Optimierte Querungs-
möglichkeit Mühlheimer Straße für Fuß-und Radverkehr durch in-
novative Rad-Taster für die Anforderung (umgesetzt 04/2019) 
 

• Radfahrstreifen Sprendlinger Landstraße mit Knoten Starkenburg-
ring (1. Abschnitt: Sprendlinger Landstraße Nord. Umsetzung Be-
ginn 2019/2020) 

2019 und fol-

gende 

• Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus Konzept Fahr-
rad(straßen)Stadt 2019/2020 (Aufbau attraktiver Radverkehrsachsen) 
o Einrichtung von 6 Fahrradstraßen mit einer Gesamtlänge von 7 bis 

9 km, Umsetzung von 2 Maßnahmen bis Mitte 2020 
o Fortführungen: ca. 16 bis 19 km (Markierungen oder bauliche 

Maßnahmen) 
o Wirkung Modal Split: Bereich „Kurze Wege mit dem Rad“: + 1 Pro-

zentpunkt; Bereich „Wahrnehmung des Rades als Option“: + 6 
Prozentpunkte 

• Untere Grenzstraße von Bieberer Straße bis Lämmerspieler Weg und 
von Hebestraße bis Mühlheimer Straße: Integration von Radverkehrs-
anlagen 



Gesamtstrategie zur Luftreinhaltung in der Stadt Offenbach – 30.10.2019 
Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz  

 

 

Amt für Umwelt, Energie u. Klimaschutz, 30.10.2019,  
Seite 9 

 

 

Jahr/Kategorie Maßnahmen 

• Bieberer Straße zwischen Untere Grenzstraße und B 448: Integration 
von Radverkehrsanlagen 

• Bieberer Straße zwischen Untere Grenzstraße und Lämmerspieler 
Weg / Hebestraße: Integration von Radverkehrsanlagen an Hauptver-
kehrsstraßen. Abschluss MBS in 2019, Teilumsetzung im Rahmen der 
Entwicklung des Quartiers 4.0. Derzeitige Zeitschiene. Erschließungs-
arbeiten 2020/21, Hochbau 2021-2025 

• Konzept zu Fahrradabstellanlagen für die Gesamtstadt in der Fort-
schreibung des Radverkehrskonzepts 

• Planung Radverkehrsanlage Hamburger-/ Bremer Straße (1. Abschnitt 
bereits umgesetzt zwischen Langener Str. & Harrasweg) 

• Machbarkeitsstudie Rad(schnellweg, -direktverbindung) von Hanau 
über Mühlheim nach Frankfurt 

• Umbau Marktplatz und Bieberer Straße seit 2018 im Bau, Umsetzung 
bis 2021, s. o.): Umbau des Straßenraums, Reduzierung der Fahrgas-
se, verkehrsberuhigter Geschäftsbereich; Reduzierung des Durch-
gangsverkehrs im zentralen Innenstadtbereich, dadurch  Verringerung 
der Kfz-Verkehrsmenge im Bereich Marktplatz von ca. 7.000 Kfz/Tag 
auf 3.000 - 4.000 Kfz/Tag und in der Bieberer Straße von ca. 6.000 - 
7.000 Kfz/Tag auf 1.500 - 2.000 Kfz/Tag , Aufrechterhaltung des Er-
schließungsverkehrs, Erhöhung der Aufenthaltsqualität (Förderung 
Bedingungen für den Fußgängerverkehr), zusätzliche Freigabe des 
Marktplatzes für den Radverkehr in Fahrtrichtung Nord sowie in der 
Bieberer Straße in gegenläufiger Richtung zum Kfz-Verkehr) 

• Maßnahmen Nahmobilitätsplan zum Radverkehr 
• Einrichtung neuer Radverkehrsanlagen zur Entmischung der einzelnen 

Verkehrsträger:  
 

• Radverkehrsanlagen Kettelerstraße (Umsetzung 09/ 2019 ca. 500 m) 
 

• Radverkehrsanlage Rumpenheimer Straße (Umsetzung 07/ 2019 ca. 
450 m) 
 

• Radverkehrsanlage Bürgeler Straße (Umsetzung 06/ 2019 ca. 400 m) 
 

• Bauliche Umsetzung der Maßnahme aus dem Konzept Fahrrad(-
Straßen)Stadt  (Aufbau attraktiver Radverkehrsachsen) Achse 1-6 

• Bau von 2,5 km Fahrradstraßen und Lückenschlüssen in 2019  
 

• Achse 1: Taunusstraße Umsetzung Beginn 10/ 2019 
 

• Achse 2: Senefelderstraße Umsetzung Beginn 01/ 2020 
 

• Achse 5: Von-Behring-Straße Umsetzung Beginn 10/ 2019 
 

• Achse 6: Bieber Nord, Leonhard-Eißnert-Park Umsetzung Beginn 11/ 
2019 

• Fahrradabstellanlagen für die Gesamtstadt in der Fortschreibung des 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

Radverkehrskonzeptes; Ausbau Abstellanlagen mittels modulartiger 
Bausteine: 
 
• 5 Bike+Ride-Anlagen: zwei Anlagen am S-Bhf Ledermuseum, zwei 
Anlagen am S-Bhf. Offenbach-Ost, eine Anlage am S-Bhf Marktplatz  
(umgesetzt 08/2019) 
 
• Abstellanlagen entlang der Fahrradstraßen: Umsetzung entsprechend 

des Baufortschritts  (Realisierung erster Abstellanlagen mit Umbau 
Taunusstraße und Von –Behring-Str. in 2019) 

• Planung weiterer Abstellanlagen auf Basis einer vorliegenden Be-
stands-/ Bedarfsanalyse 
• Nutzung von Chancen bei Investorenprojekten (z. B. Vorgabe der 
Stadt zur Integration eines Fahrradparkhauses im Neubau eines Wohn-/ 
Geschäftshauses im Zentrum der Stadt) 
 

• Lückenschlüsse (Sanierung/ Erneuerung): 
 

Radfurt Lämmerspieler Weg (Neu) 
 

Radfurt Rumpenheimer Fähre (verbreitert und bessere Sichtbarkeit, 
Umsetzung 10/2019) 

2020 ff. 
• Bieberer Straße zwischen Untere Grenzstraße und B448: Integration 

von Radverkehrsanlagen (abhängig von Entwicklung Verbindungs-
straße B448, gemäß Beschluss vom 29.09.2016) 

Verkehrliche Maßnahmen 

 

Ergänzende Maßnahmen in Bieber und Bürgel: 

Die Ortskerne von Bieber und Bürgel sind zur Aufnahme in das Städte-

bauförderungs-programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ (in Hessen 

„Aktive Kernbereiche“), beantragt; die Entscheidung über die Programm-

aufnahme steht im Herbst 2019 an.  

Ziel ist es, beide Ortskerne zukunftsfähig zu machen und dazu Maßnah-

men zur Stärkung ihrer Versorgungsfunktion zu definieren. Integral ist der 

Verkehr zu thematisieren, der mit seiner heutigen Dominanz des motori-

sierten IV beide Ortskerne in ihrer Attraktivität und Aufenthaltsqualität 

negativ prägt. Insbesondere in den historischen Ortskernen sind ver-

kehrsberuhigende Maßnahmen, die Minimierung von Parkständen im 

öffentlichen Raum und die Rückgewinnung der Straßen, Wege und Plät-

ze als attraktive Mischverkehrsflächen zu prüfen. Einzelne Maßnahmen 

aus dem seit 2018 vorliegenden Stadtteilentwicklungskonzept Bürgel 

werden fachlich bereits vertieft; vgl. nachfolgende Punkte. Die Konzep-
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

terstellung mit Maßnahmendefinition für Bieber steht 2020 an. 

 

Bieber, Aschaffenburger Straße 

Tempo 30 ganztags im Bereich Langener Straße bis Roseggerstraße  

 

Die Einführung eines ganztägigen Tempo 30 Streckengebots im Be-

reich Langener Straße bis Roseggerstraße wird geprüft. 

 

 Bieber, Seligenstädter Straße 

Maßnahmenvorschlag der Lärmaktionsplanung: 

Tempo 30 ganztags im Bereich Nahestraße bis Schloßmühlstraße  

Die Einführung eines Tempo 30 Streckengebots im Bereich der Seli-

genstädter Straße von Nahestraße bis Schloßmühlstraße wird ge-

prüft. 

 

 Bürgel, Kettelerstraße 

 

Im Dezember 2017 erfolgte die weitere Umsetzung der Verkehrsbe-

ruhigung in weiten Teilen Bürgels. Mit dem Ziel der weiteren Entlas-

tung des Bürgeler Ortskerns wurde das ganztägige Tempo 30-

Streckengebot in der Kettelerstraße nördlich des Kreisverkehrs einge-

richtet. 

 

 Bürgel, Langstraße 

Im Dezember 2017 erfolgte die weitere Umsetzung der Verkehrsbe-

ruhigung in weiten Teilen Bürgels. Mit dem Ziel der weiteren Entlas-

tung des Bürgeler Ortskerns wurde das Tempo 30-Streckengebot 

ganztags in der Langstraße eingerichtet. 

  

 Bürgel, Offenbacher Straße 

Tempo 30 ganztags auf der Offenbacher Straße von der Kreuzung 

Schönbornstraße bis Haus Nr. 44  

 

Im Dezember 2017 erfolgte die weitere Umsetzung der Verkehrsbe-

ruhigung in weiten Teilen Bürgels. Mit dem Ziel der weiteren Entlas-

tung des Bürgeler Ortskerns wurde das Tempo 30-Streckengebot in 

der Offenbacher Straße eingerichtet. 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

 

 Bürgel, Rumpenheimer Straße 

Tempo 30 km/h ab Falltorstraße bis Kreuzung Bürgeler Straße / In 

den Obstgärten  

Im Dezember 2017 erfolgte die weitere Umsetzung der Verkehrsbe-

ruhigung in weiten Teilen Bürgels. Mit dem Ziel der weiteren Entlas-

tung des Bürgeler Ortskerns wurde das Tempo 30-Streckengebot in 

der Rumpenheimer Straße südlich des Kreisverkehrs eingerichtet. 

 

 Tempelsee, Brunnenweg 

Tempo 30 Streckengebot auf dem Brunnenweg zwischen Stadthalle 

und Lohrweg. Die Einführung eines Tempo 30 Streckengebot auf dem 

Brunnenweg zwischen Stadthalle und Lohrweg wird geprüft. 

 

 Arthur-Zitscher-Straße 

Tempo 30 Streckengebot ganztags. In einem Teilabschnitt existiert 

bereits ein Tempo 30 Streckengebot.  

 

  Bieberer Straße 

Ist-Zustand: 

Zwischen Bahnüberführung / Hebestraße und Mathildenplatz  wurde 

von Februar 2017 bis Mai 2018 ein Verkehrsversuch zu Tempo 30 mit 

begleitenden Luft- und Lärmmessungen durchgeführt. Des Weiteren 

gibt es Planungen zur Neuaufteilung des Fahrbahnquerschnittes zu-

gunsten des Radverkehrs. 

 

Am 28. 03. 2017 startete ein Pilotversuch in der Bieberer Straße im 

Abschnitt zwischen Bahnüberführung / Hebestraße und Mathilden-

platz. Gleichzeitig wurde evaluiert, ob durch Tempo 30 eine Versteti-

gung des Verkehrsflusses und damit eine Senkung der Luftbelastung 

erzielt werden kann. Die vom HLNUG durchgeführten parallelen 

Lärmmessungen sollten die Frage klären, ob durch Tempo 30 auch 

eine Reduzierung des Straßenlärms erreicht werden kann. Der Ver-

such schloss mit dem Ergebnis ab, dass in diesem Streckenabschnitt 

die Geschwindigkeit bereits überwiegend Tempo 30 km/h beträgt. Die 

Lärmmessungen bestätigten die Lärmberechnungen der Lärmkartie-

rung (LDEN = 70 dB (A) und zeigten auf, dass trotz Tempo 30 eine 
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Lärmbelastung vorliegt und Maßnahmen ergriffen werden sollten. 

Fahrgeschwindigkeiten > Tempo 30 km/h würden zu einer weiteren 

Erhöhung der Lärmbelastung führen. Das Streckengebot mit der ent-

sprechenden Beschilderung wird beibehalten. Dies geschieht auch 

aus Sicherheitsgründen für Radfahrer, weil es  derzeit in diesem Be-

reich keine Radverkehrsanlagen gibt und aus Platzgründen auch 

nicht angelegt werden können. 

 

 Darmstädter Straße 

Der Bereich ist bereits Tempo-30-Zone.  

 

 Frankfurter Straße 

Tempo 30 ganztags zwischen der Kaiserstraße und Ludwigstraße. 

Die Einführung wird laut Verkehrsplanung geprüft 

 

  

 Mainstraße 

Durchfahrtsbeschränkung für den Schwerlastverkehr, Einbau eines 

geräuscharmen Fahrbahnbelags sowie die Einrichtung von Tempo 30 

zwischen Kaiserstraße und Arthur-Zitscher-Straße  

 

Nach einem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung zur Main-

deichsanierung (DS I (A) 695) aus dem Jahr 2011 sind verkehrsberu-

higende Maßnahmen zur Senkung der Lärm- und Luftbelastung um-

zusetzen: 

 

a. Erste Maßnahme: Es wurde bereits die Neugestaltung des Kno-

tenpunkts Mainstraße / Schloßstraße umgesetzt, die sowohl die Um-

gestaltung des Straßenraums mit reduzierter durchgehender Fahr-

streifenanzahl wie auch ein neues Signalisierungskonzept beinhalte-

te. Der dadurch reduzierte Verkehrsraum für den Kfz-Verkehr und die 

höhere Priorität der signalgesichert querenden Fußgänger und Rad-

fahrer führt zu einer reduzierten mittleren Geschwindigkeit des Kfz-

Verkehrs und damit zu einer Lärmminderung. 

 

b. Zweite Maßnahme: Als Maßnahme des Luftreinhalteplans für die 

Stadt Offenbach wurde im Jahr 2015 ein nächtliches Lkw-
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Durchfahrtsverbot für die Mainstraße zwischen Arthur-Zitscher-Straße 

und Kaiserstraße eingerichtet.  

 

c. Dritte Maßnahme: Deckensanierung bzw. Grundsanierung nach 

technischer und finanzieller Maßgabe. Durchführung in 2019 – ist zur 

Zeit in Umsetzung. 

 

 

 Nordring/Hafenallee 

Tempo 30 ganztags von Ludwigstr bis Mainstraße  

Im Rahmen der Schulwegsicherung wurde in der Hafenallee im Be-

reich der neuen Hafenschule das Streckengebot Tempo 30 auf einer 

Länge von 300 m eingeführt. 

Südlicher Ring und Untere Grenzstraße 

 

In der Unteren Grenzstraße wurden Fahrbahndeckensanierungen 

durchgeführt. 

Einen evtl. Bau einer abseits von Wohnbebauung trassierten Verbin-

dungsstraße von der B448 zur Mühlheimer Straße vorbereitend er-

folgt derzeit die Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie.  

Die Straße soll zur Entlastung und Lärmminderung der Bieberer und 

Unteren Grenzstraße führen; die verkehrsplanerischen Berechnungen 

der Umverteilungswirkung werden 2020 vorliegen.  

 

Untere Grenzstraße Radfahrstreifen: 

Im Zuge der Umgestaltung der Unteren Grenzstraße (IPRO 2025 ff) 

ist die Integration von Radverkehrsanlagen vorgesehen.  

 

Erste Vorplanungen liegen vor. I.R. des Förderprogramms „Zukunft 

Stadtgrün“ sollen weitere innovative Maßnahmen zur Lärmminderung 

und Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Bereich der Bushalte-

stellen „S-Bahn-Station Offenbach Ost“ umgesetzt werden; 

 

 Ulmenstraße 

Umgesetzte Maßnahmen: Im Oktober 2017 wurde in der Ulmenstraße 

eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h eingerichtet und zur 

Erhöhung der Sicherheit, insbesondere für Schulkinder, Fußgänger 



Gesamtstrategie zur Luftreinhaltung in der Stadt Offenbach – 30.10.2019 
Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz  

 

 

Amt für Umwelt, Energie u. Klimaschutz, 30.10.2019,  
Seite 15 

 

 

Jahr/Kategorie Maßnahmen 

und Radfahrer jeweils für die Fahrtrichtungen mit ansteigendem Ge-

fälle ein Rad-Schutzstreifen angelegt. 

 

Die vorstehende Übersicht verdeutlicht durch die Vielzahl von Maßnahmen, dass die 

Stadt Offenbach großen Wert auf die Stärkung und Attraktivität auf die alternative Mobili-

tät u.a. des Radverkehrs legt.  

Der Radverkehr ist elementarer Bestandteil einer umweltfreundlichen Nahmobilität, da er 

emissionsfrei ist und einen geringen Flächenverbrauch aufweist. Zudem ist Radfahren 

durch die leichte körperliche Betätigung gesundheitsfördernd und durch die geringen Kos-

ten für alle Bürger erschwinglich. Eine zusätzliche Chance zur Förderung des Radver-

kehrs bieten Pedelecs (E-Fahrräder), mit denen aufgrund der elektrischen Unterstützung 

auch längere, tendenziell für das Fahrrad unübliche Strecken bewältigt werden können. 

Um den Radverkehr aktiv zu fördern, ist es daher notwendig, den (potenziellen) Radfah-

rern attraktive, sichere Verkehrsanlagen anzubieten, auf denen sie mit einer angemesse-

nen Durchschnittsgeschwindigkeit und möglichst auf kurzen Wegen ihre Fahrtziele errei-

chen können. Dies wird in besonderem Maße durch folgende Maßnahmen erzielt: 

• Freigabe von Einbahnstraßen zur Nutzung in entgegen gesetzter Richtung für den 

Radverkehr 

• Errichtung neuer Radverkehrsanlagen zur Entmischung der einzelnen Verkehrs-

träger 

• Sanierung/Erneuerung bestehender Anlagen zur Verbesserung der Nutzbarkeit 

• Errichtung attraktiver und ggf. zusätzlich diebstahlgeschützter Radabstellanlagen 

(auch zur besseren intermodalen Verknüpfung insbesondere zum ÖV) 

• Etablierung eines weit verbreiteten Leihradsystems (Call-a-Bike) mit einem umfas-

senden Bedienungsgebiet 

Neben diesen primär infrastrukturell geprägten Maßnahmen können auch adäquate „wei-

che“ Maßnahmen zu einer Erhöhung des Radverkehrsanteils führen. Diese Maßnahmen 

zielen darauf ab, das Image des Radfahrens positiv zu besetzen und das Fahrrad als ech-

te verkehrliche Alternative in den Köpfen der Bürger zu etablieren. Hervorzuheben sind in 

dieser Hinsicht besonders die folgenden Maßnahmen: 
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• Regelmäßige Teilnahme am Stadtradeln 

• Projekt „bike+business“ zur Bereitstellung von Pedelecs für Betriebe 

• Broschüre „Radfahren ist Klimaschutz“ 

• Klimarallye oder Mobilitätstage an Schulen + Kitas 

• Kampagne „Offenbach fährt fair“ 
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2.2 Maßnahmen zur Stärkung des Öffentlichen Verkehrs –Fortschreibung 
und Aktualisierung 

Tabelle 2 Maßnahmen zur Stärkung des Öffentlichen Verkehrs 

Jahr/Kategorie Maßnahmen 

2009 und davor 
• Nahverkehrsplan 2007 mit dem Ziel der Steigerung des Fahrgastauf-

kommens im ÖPNV um 8 % 
• Verbesserung der Nutzbarkeit für Mobilitätseingeschränkte: Barri-

erefreier Umbau von Bushaltestellen 
 

• Elemente der Barrierefreiheit: 
o Sonderborde  
o taktile Leitelemente 
o Sitzgelegenheiten 
o Einzelmaßnahmen an barrierefreien Zuwegungen 
o bereits barrierefrei umgestaltet: 
o 125 Haltepositionen (HK I  2000-2003) 
o   43 Haltepositionen (HK II 2006-2009) 
o   48 Haltepositionen (div. Einzelmaßnahmen) 
o 216 Haltepositionen von ca. 300 in Offenbach 

 

• Berücksichtigung der Belange des ÖPNV bei allen verkehrs- und 
stadtplanerischen Entwicklungen und Veränderungen 

2010 bis 2012 
• Fortschreibung und Beschluss des Nahverkehrsplans 2013-2017 

2013 
• Umsetzung Nahverkehrsplan 2013-2017, u. a. Anbindung neuer 

Wohngebiete, Errichtung neuer Bushaltestellen 
• Seit Dezember neue Führung des Busverkehrs entlang des Nordrings 

2014 
• Betriebliches Mobilitätsmanagement unter anderem mit stärkerer Nut-

zung von Jobtickets 
• Förderung multi- und intermodaler Reiseketten 

2015 
• Beschaffung weiterer Busse mit Euro VI-Norm, so dass nur noch ein 

Fahrzeug nicht EEV oder Euro VI erfüllt 

2016 
• Verbesserte Anbindung an regionalen Busverkehr im RMV durch die 

Schnellbuslinien X83 (Langen – Sprendlingen – Neu-Isenburg – Of-
fenbach) und X97 (Bad Vilbel – Offenbach Hbf) 

2017 
• Beschluss Nahverkehrsplan 2018-2022, mit Umsetzung der Maßnah-

men in Dezember 2018 bzw. Dezember 2019 

2018 
Stand 12/2018 haben rund 81 % der über 1.100 Beschäftigen der Stadt 
Offenbach ein Jobticket.  
Zum 01.07.2015 wurde mit dem RMV die Aufnahme der Mitnahmerege-
lung in den bestehenden Jobticket-Vertrag vereinbart. Durch die Mitnah-
meregelung haben die Inhaberinnen und Inhaber des erweiterten Jobti-
ckets die Möglichkeit, innerhalb der freigegebenen Tarifgebiete werktags 
ab 19 Uhr und an Samstagen, Sonn- und Feiertagen ganztägig einen 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

weiteren Erwachsenen und beliebig viele Kinder (im Alter von 6 bis 14 
Jahren) mit dem Jobticket unentgeltlich mitzunehmen.  
Seit 01.01.2019 hat das Jobticket eine RMV-weite Gültigkeit (Quelle: 
Personalbericht 2019) 
Ab Dezember: 
• Einführung eines 15-Minuten-Takts auf allen Korridoren in der Neben-

verkehrszeit (Montag-Samstag ca. 20:00 bis 22:00 Uhr) 
• Anbindung von Entwicklungsgebieten; Neukonzeption und Anpassung 

von Linienwegen entsprechend der geänderten Nachfragesituation 
• Optimierung der Verknüpfung am Marktplatz zwischen S-Bahn und 

Bus 
• Erleichterung des Zugangs zum ÖPNV durch verbesserte Fahrgastin-

formation, unter anderem durch dynamische Fahrgastinformationen 
und einfache Beschilderung für Umstiege 

• Herstellung 5 weiterer eMobil-Stationen (Kurhessenplatz, Ostendplatz, 
Nordring/Hafen, An den Eichen, Brunnenweg) zur Verbesserung der 
intermodalen Verknüpfung (Carsharing, Leihräder). An der bestehen-
den Mobilitätsstation am Marktplatz waren in 2017 667 Nutzer zu ver-
zeichnen. 

• Aufrechterhalten eines hohen Standards in der Kundenorientierung 
durch Information und Bürgerbeteiligung, Schulung des Fahrpersonals, 
Fortführung des Beschwerdemanagements, der Kundenbefragung und 
konsequente Berücksichtigung der Barrierefreiheit 

• Ausweitung der Betriebszeiten bis 2 Uhr 
• Durch entsprechende Kombination der Stadtlinien wird nahezu das 

gesamte Stadtgebiet im 15 min-Takt bedient 
• Taktverdichtung der Linien 101, 104 und 105 auf 7,5 Minuten während 

der Hauptverkehrszeit 
• Vollständige Barrierefreiheit des Busverkehrs in Offenbach durch Um-

bau der verbleibenden 74 Haltestellen (Umsetzung 2018/-2019) 

2019 und fol-

gende 

• Ab Dezember 2019 Anbindung des Mainzer Rings durch die Linie 108 
im 15 min-Takt 

• Einrichtung neuer Haltestellen im Kaiserleigebiet aufgrund neuer Lini-
enführungen der Linien 103, 104, 107 und 108 

• Planung und Umsetzung Erweiterung ÖV-Verknüpfungspunkt Markt-
platz, Haltestellenpaar Waldstraße / Friedenstraße, Amsterdamer 
Straße / Wendemöglichkeit Bieber-Waldhof 

Im Zuge der Emissionsminderung sind vor allem die Vermeidung und die Reduzierung der 

Verkehrsleistung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) als wichtige Ziele zu benen-

nen. Zu diesen Zielen kann insbesondere der ÖV beitragen, wenn dieser eine komfortable 

Alternative zum MIV bietet. Dazu ist es essenziell, dass den Nutzern ein attraktives, barri-

erefreies, zuverlässiges Verkehrsangebot zur Verfügung gestellt wird. Die durch die Stadt 

Offenbach initiierten Maßnahmen müssen somit dafür sorgen, dass der durch die Nutzer 

wahrgenommene Nutzen des ÖV mit dem des MIV vergleichbar ist. Als besonders wirk-

sam sind dabei insbesondere folgende Maßnahmen hervorzuheben: 
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• Taktverdichtungen (7,5-Minuten-Takt in der Hauptverkehrszeit bzw. 15-Minuten-

Takt in der Nebenzeit) 

• Optimierung der intermodalen Verknüpfung durch B+R, P+R und eMobilStationen 

• Ausweitung des Verkehrsangebots auf weitere Stadtteile entsprechend der Bevöl-

kerungsentwicklung 

• Abgestimmte Fahrpläne zur Anschlusssicherung an den SPNV 

Der ÖV kann jedoch nicht nur zur Minderung der Emissionen beitragen, indem er für we-

niger MIV-Verkehr sorgt, sondern auch indem die spezifischen Emissionen des ÖVs je 

gefahrenem Kilometer reduziert werden. Dazu ist es notwendig, dass eine moderne, um-

weltfreundliche Fahrzeugflotte vorgehalten wird. In diesem Bereich (Maßnahmen teilweise 

im folgenden Abschnitt „Elektrifizierung“ dargestellt) ist daher hervorzuheben, dass: 

• die Flotte der OVB auf emissionsarme EEV- bzw. Euro VI-Fahrzeuge umgestellt 

wurde,  

• im Jahr 2020 die ersten 24  E-Busse angeschafft werden 

• bis 2022 fast die Hälfte der Fahrzeugflotte der OVB elektrifiziert sein wird. 

Die Stadt Offenbach am Main, welche als einzige deutsche Kommune am Global EV Pilot 

City Programm der Electric Vehicle Initiative teilnimmt, ist durch diese Entwicklung Teil 

eines internationalen Netzwerkes von 100 Städten, welche in der Elektromobilität die Zu-

kunft sehen, um eine bessere Luftqualität in den Städten zu gewährleisten. 
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2.3 Umsetzungskonzept zum Aufbau elektromobiler Ladeinfrastruktur in 
Offenbach am Main sowie weitere Maßnahmen zur Elektrifizierung 
des Verkehrs 

HINTERGRUND 

Im Zeitraum von 2005 bis 2009 haben Messungen und Modellrechnungen der hessischen 

Landesumweltbehörden ergeben, dass das in Offenbach am Main (gemäß 39. Verord-

nung zum Bundesimmissionsschutzgesetz) derzeit zulässige Jahresmittel für Stickstoffdi-

oxid NO2 in der Höhe von 40 µg/m³ an allen vier Stellen (Bieberer Straße West, Main-

straße Ost, Untere Grenzstraße, Waldstraße) überschritten wird und an weiteren Stellen 

eine Überschreitung sehr wahrscheinlich ist. 

Seit 2009 setzt sich daher die Stadt Offenbach mit dem Thema Elektromobilität auseinan-

der und hat Elektromobilität in den Maßnahmenkatalog zur Luftreinhaltung (2010) sowie in 

die 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans für den Ballungsraum Rhein-Main, Teilplan 

Offenbach (2014), in den Beschluss zum integrierten Klimaschutzkonzept und Maßnah-

menplan (2010), in den Koalitionsvertrag (2011-2016) in den Nahverkehrsplan (2013-

2017) und in die Gesamtstrategie zur Anpassung an den Klimawandel (2017) aufgenom-

men. 

In 2014 hat der Magistrat das Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz beauftragt, die 

städtischen Grundlagen und Prinzipien, wie in Offenbach Elektromobilität gefördert und 

entsprechende Infrastruktur aufgebaut werden soll, zu entwickeln. Eine dezernatsüber-

greifende Lenkungsgruppe hat den Auftrag, die notwendigen Umsetzungsschritte einzulei-

ten, die für den Aufbau der Ladeinfrastruktur in Offenbach erforderlich sind. Dazu soll ein 

Standortkonzept Ladeinfrastruktur (öffentlicher Raum) entwickelt werden und das Ge-

nehmigungsverfahren auf Verwaltungsebene gestaltet werden. Nach Konstitution der Ar-

beitsgruppe und gemeinsamer Definition von Frage-stellungen, wurden zur Förderung der 

Elektromobilität in Offenbach mit dem Schwerpunkt infrastruktureller Voraussetzungen 

primär bearbeitet: 

• Die Standortplanung und der Aufbau weiterer eMobil-Stationen im Stadtgebiet als 

Mobilitätsknotenpunkte ist in Umsetzung. 

Ergänzend zur,  bereits 2011 in Offenbach in Betrieb genommenen eMobil-Station,  wurde 

die Offenbacher Verkehrs- Betriebe GmbH mittels Stadtverordnetenbeschluss vom 

07.05.2015 (auf Grundlage der Magistratsvorlage Nr. 2015-119 (Dez. II, OVB) vom 

22.04.2015, 2011-16/DS-I(A)0706) dazu ermächtigt, gemeinsam mit dem Rhein-Main-

Verkehrsverbund fünf weitere eMobil-Stationen im Stadtgebiet Offenbach zu errichten und 
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zu betreiben. Die dezernatsübergreifende Lenkungsgruppe Elektromobilität hat dazu Kri-

terien, wie Sichtbarkeit, Platzverfügbarkeit, mögliche stadtgestalterische Einbindung, gute 

Erreichbarkeit (auch Anfahrbarkeit), Verträglichkeit mit den Seitenraumgegebenheiten, 

geringer straßenbautechnischer Aufwand sowie im Verhältnis einfache technische Reali-

sierbarkeit für den Aufbau neuer Stationen definiert. Im Jahr 2017 wurden die Standorte 

festgelegt, Angebote eingeholt und der Auftrag zur Umsetzung erteilt. Im Vorfeld wurden 

die Wünsche potentieller Kunden eruiert, Kriterien für mögliche Standorte definiert, 

Standortcluster vorausgewählt sowie Fragestellungen zu Betriebsmodellen und hierfür 

benötigte Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) bearbeitet. Alle Standorte 

sind inzwischen realisiert. 

Insgesamt steht die Stärkung des Umweltverbundes im Vordergrund und wird flankiert 

durch eine Vielzahl sich ergänzender konkreter Bausteine mit dem Schwerpunkt der Ver-

kehrsvermeidung, -verminderung und -verflüssigung sowie der Elektrifizierung der einzel-

nen Verkehrsmodi. 

In Ergänzung der städtischen Bemühungen Elektromobilität in den öffentlichen Personen-

nahverkehr zu integrieren und dessen Attraktivität zu steigern, ist es des Weiteren not-

wendig den motorisierten Individualverkehr zu betrachten, der gegenwärtig für einen 

Großteil der verkehrsbedingten Belastungen verantwortlich ist. 

Für eine erfolgreiche Elektromobilitätswende im motorisierten Individualverkehr bedarf es 

daher auch einer ausreichend dimensionierten und bedarfsorientierten Ladeinfrastruktur. 

Um grundsätzliche Fragestellungen zur Bedarfsentwicklung an Ladeinfrastruktur in einem 

mittel- bis langfristigen Zeithorizont zu beantworten und bedarfsgerechte Handlungsemp-

fehlungen ableiten zu können, wurde die vom Magistrat eingesetzte Lenkungsgruppe 

Elektromobilität dazu beauftragt, ein ganzheitliches Konzept zur politischen Entschei-

dungsfindung zu  erstellen. 

Im ersten Schritt ermittelte eine hierfür in 2018 in Auftrag gegebene Potential- und Be-

darfsanalyse die aufkommenden Ladevorgänge und daraus resultierend den Bedarf an 

Ladestationen.  

Das Ergebnis verdeutlicht das dynamische Wachstum im Bereich der Elektrofahrzeuge 

einschließlich des hieraus resultierenden Bedarfs an Ladeinfrastruktur und erörtert die 

Dringlichkeit, das Thema Ladeinfrastruktur zeitnah umzusetzen.  

Die Ermittlung des Ladeinfrastrukturbedarfs für die Stadt Offenbach am Main erfolgte auf 

Grundlage einer Prognose zum Markthochlauf von Elektrofahrzeugen in Deutschland für 

den Zeitraum 2018-2030. Basierend auf dieser Prognose erfolgte eine GIS-basierte Simu-
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lationsberechnung zur Bedarfsermittlung für Ladeinfrastruktur in Offenbach am Main und 

deren räumlicher Verteilung auf der gewählten Zeitachse. 

Ausgehend vom derzeitigen, niedrigen Stand an Ausstattung mit Ladeinfrastruktur im 

Stadtgebiet ergibt sich ein Bedarf  

• im Jahr 2020 von 18,  

• im Jahr 2025 von 117 und  

• im Jahr 2030 von 501 Ladeinfrastrukturpunkten.  

Es wird davon ausgegangen, dass über 13 Prozent aller Ladevorgänge im öffentlichen 

Bereich getätigt werden, weil gerade in den hochverdichteten Kernstadtbereichen sich ein 

unmittelbarer Handlungsbedarf zur Sicherstellung eines ausreichenden Angebotes von 

öffentlicher Ladeinfrastruktur ergibt.  

Ziel ist es, durch den Ausbau der Ladeinfrastruktur in der Stadt Offenbach entscheidende 

Weichen für die Steigerung an alternativen Mobilitätsangeboten zur Förderung der Ver-

kehrswende um die  Entwicklung in Offenbach am Main bei dem stets wachsenden Ein-

wohnerpotential nicht zu gefährden und die Anteile an notwendiger Mobilität zu gewähr-

leisten. 

Hierfür müssen Ressourcen (Platz, Budget, Kapazitäten) definiert und bereitgestellt wer-

den, denn Elektromobilität zahlt in übergeordnete Zielsetzungen zur Erhaltung des Ge-

meinwohls ein: 

- Wachsende Stadt: Emissionsverringerung ist notwendig 
- Bessere Luft durch weniger Abgase (Reduktion von CO2, Stickoxiden, Feinstaub)  
- Es wird deutlich leiser auf den Straßen (Reduktion von Lärm) 
- Höhere Lebensqualität für Alle! 
- Verknappung fossiler Brennstoffe | Elektromobilität ist wichtiger Baustein zukunfts-

fähiger Mobilitätskonzepte 
- Imagegewinn durch entsprechende Förderung der Attraktivität des Standortes Of-

fenbach 
- Sicherstellung des Grundbedarfs für Elektrofahrer, die über keinen eigenen Stell-

platz zur Elektrifizierung verfügen. 

Aufgrund der Komplexität der Handlungsfelder und auf Basis der Erkenntnisse und Er-
gebnisse der Potential- und Bedarfsanalyse ergibt sich die weitere Vorgehensweise wie 
folgt: 

• Einzelne Handlungsfelder (private, halböffentliche und öffentliche Bereiche) wer-

den näher beleuchtet, woraufhin konkrete Maßnahmen abzuleiten sind.  
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• Diese Maßnahmen werden auf ihre Machbarkeit hin analysiert und in einen Rah-

menplan mit Umsetzungsschritten überführt.  

• Da eine Vielzahl von unterschiedlichen Akteuren in den Handlungsfeldern agiert, 

müssen geeignete Partnerstrukturen ermittelt und definiert werden, um den nächsten 

Schritt in Richtung Umsetzung zu gehen. 

Als nächstes wird eine Umsetzungsgrundlage zum technischen Aufbau und Betrieb unter 

Mitwirkung erfolgsentscheidender Beteiligter und geeignete Betreiber- und Geschäftsmo-

delle entwickelt.  Dann werden die Umsetzungsschritte, Ressourcen festgelegt und weite-

ren Kooperationspartner gewonnen. Die Umsetzung soll in 2020 erfolgen um mit dem 

Aufbau der Ladeinfrastruktur in 2021 zu beginnen. Dafür werden jetzt Ressourcen im Amt 

für Umwelt, Energie und Klimaschutz bereitgestellt. 

• Sonstige Maßnahmen zur Elektrifizierung des Verkehrs, Tabelle 3 Maßnahmen zur 

Elektrifizierung des Verkehrs 

 

Jahr/Kategorie Maßnahmen 

2009 und davor 
• Teilnahme an Modellregion Rhein-Main zur Förderung der Elektromo-

bilität; regionale Projektleitstelle mit Sitz bei den Stadtwerken in Offen-
bach 

2010 
• Bike+business 2.0, Bereitstellung von 14 Pedelecs als Bestandteil des 

betrieblichen Mobilitätsmanagements in der Stadtverwaltung 

2011 
• eMobil-Station am Offenbacher Marktplatz mit Verleih von 15 Pedelecs 

und 2 E-Fahrzeugen 
• Maßnahme als Ergebnis des „Integrierten Klimaschutzkonzept Endbe-

richt“: Einrichtung eines regionalen Arbeitskreises zum Thema Ver-
kehrsvermeidung 

2012 
• Aufstellen von E-Tankstellen im Stadtgebiet 
• Bereitstellen diverser Fahrzeuge mit E-Antrieb (PKW, Motorräder, 

Fahrräder und Segways) 

2013 
• Gründung der dezernatsübergreifende Lenkungsgruppe zum Thema 

Elektromobilität – E-Mobilität in allen Bereichen mitdenken. 
• Anpassung Stellplatzsatzung hinsichtlich der Einführung von Elektro-

mobilität 
• Projektstart von eMiO; Einsatz von 40 E-Fahrzeugen in gewerblichen 

Flotten 

2014 
• Betrieb einer Schnellladeinfrastruktur bei der SOH Senefelderstraße 

162 
• Einsatz eines Hybrid-Müllsammelfahrzeugs bei der ESO 
• Bildung einer gemeinsamen, dezernatsübergreifenden Arbeitsgruppe 

„Förderung von Elektromobilität in Offenbach mit dem Schwerpunkt inf-
rastruktureller Voraussetzungen“ 
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Jahr/Kategorie Maßnahmen 

2015 
• SVV-Beschluss zur Errichtung fünf weiterer eMobil-Stationen in Offen-

bach mit jeweils zwei PKW-Abstellplätzen und Ladesäulen, Vermiet- 
und Ladeinfrastruktur für bis zu 5 Pedelecs 

2016 
• Betrieb einer Schnellladeinfrastruktur bei der OVB Hebestraße 14 
• Einsatz einer Elektrokehrmaschine in der Offenbacher Innenstadt 
• Pilotprojekt zur Erprobung eines E-Lastenrads in der Offenbacher 

Fußgängerzone 

2017 
• Eröffnung einer Stromtankstelle zur Aufladung von batterie- und was-

serstoffbetriebenen Fahrzeugen 
• Errichtung von 2 weiteren eMobilStationen 

2018 
• Errichtung von 3 weiteren eMobilStationen 

2019 und fol-

gende 

• 2019 erster Einsatz von 2 E-Bussen 
• 2022 sollen bereits ca. 45 % der Busflotte elektrisch sein 
• Ersatz gesamter Busflotte durch E-Fahrzeuge bis 2025 geplant 
• Ertüchtigung Betriebshof der Offenbacher Verkehrs-Betriebe 

GmbH  für  Einsatz von eBusse (ab 08/2019) 

• Errichtung  von Ladeinfrastruktur an zwei Endhaltestellen (Kaiser-

lei und An den Eichen, 2019/2020)  

 

• Aktueller Stand E-Busse: 

2020 werden von der OVB 24 eBusse beschafft (17 SL, 7 SGL).  

2021 werden 9 SL und 3 SGL beschafft – damit haben wir dann 

die geplanten 36 eBusse erreicht. Die Ausschreibung für die 2. 

Charge aus den 36 wird noch diesen Monat veröffentlicht. 

 

• Ab Dezember 2020 fährt der Sub-Unternehmer (nach noch zu er-
folgender Ausschreibung) rd. 1 Mio. km mit folgenden Euro 6 
Bussen: 9 SL und 8 SGL  (darin enthalten ist die bisherige Leis-
tung von rd. 500Tkm, die mit EEV Bussen erbracht wird). 

• 3. Fortschreibung des Luftreinhalteplans: Umrüstung Taxiflotte 
auf E-Fahrzeuge 

Zur Verringerung der Schadstoffemissionen des Verkehrssektors ist es nicht nur sinnvoll, 

den Anteil des MIV am Modal Split zu reduzieren, sondern auch die Emissionen je Kilo-

meter im MIV entsprechend zu minimieren. Die Elektrifizierung des Verkehrs bietet somit 

die Möglichkeit (lokal) emissionsfrei motorisiert mobil zu sein. Die Stadt Offenbach hat das 

Potenzial der Elektrifizierung bereits frühzeitig erkannt und ist daher bereits seit vielen 

Jahren mit unterschiedlichen Vorhaben in diesem Bereich aktiv. Besonders erwähnens-

wert sind hierbei diese Maßnahmen: 
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• Teilnahme an der Modellregion Rhein-Main zur Förderung der Elektromobilität 

• Projekt eMiO in dem 40 E-Fahrzeuge für gewerbliche Flotten zur Verfügung ge-

stellt wurden 

• Frühzeitige Einführung der eMobil-Stationen und weiterer Ausbau des Angebots 

• Errichtung von öffentlichen Lademöglichkeiten, vor allem Schnellladeinfrastruktur 

Als Mitglied der Electric Vehicle Initiative setzt sich die Stadt Offenbach das Ziel, die 

Elektromobilität und die dafür benötigte Infrastruktur bis zum Jahr 2030 soweit voranzu-

bringen, dass rund 30 Prozent aller Fahrzeuge elektrisch angetrieben werden.   

Für die kommenden Jahre ist zudem vorgesehen, die Flotte der OVB gemäß Nahver-

kehrsplan zu elektrifizieren, wodurch der ÖV einen noch größeren Teil zur emissionsfreien 

Mobilität in Offenbach beitragen wird. 
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2.4 Maßnahmen zum Verkehrsmanagement 

Tabelle 4 Maßnahmen zum Verkehrsmanagement 

Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

2007 und davor Verkehrsmanagementplan 2015 mit verschiedenen Handlungsfeldern: 

• Radverkehrskonzept 
• Parkraumkonzept (Fortschreibung), Themenfelder: 
o Parkraumbewirtschaftung (u.a. Ausweitung Bewohnerparkzonen) 
o Parkhäuser (Angebot, Erscheinungsbild, Berücksichtigung Redu-

zierung des Parkraumangebots in den zentralen Parkierungsanla-
gen) 

o Parkleitsystem (Erneuerung und Erweiterung durch dynamische 
Anzeigen) 

o Parkraummarketing (Verbesserung des Internetauftritts „Parken in 
Offenbach“) 

 

• Mobilitätsmanagement an Kitas und Schulen, Maßnahmenvorschläge:   
o Pilotprojekte an Schulen (Wegepläne, Gehgemeinschaften, Verhal-

tenstipps) 
o Profil eines Mobilitätsmanagers/einer Mobilitätsmanagerin für 

Schulen und Kitas 
o Mobilitätshandbuch für Kitas und Schulen 

• betriebliches Mobilitätsmanagement, Maßnahmenvorschläge:  
o Ausreichende Anzahl von Abstellmöglichkeiten für Fahrräder am 

Dienstort, möglichst auch Umkleidegelegenheiten 
o Diebstahlversicherung für (dienstlich genutzte) Fahrräder der Be-

schäftigten 
o Fahrrad als Dienstfahrzeug 
o Systematische Information und Beratung 
o Werbung und Aktionen 
o Bildung einer Arbeitsgruppe „Mobilitätsmanagement in der Verwal-

tung“ 
o Jobticket in der Verwaltung zum 01.01.1999 eingeführt (ca. 1200 

mögliche Nutzer) 
• Verkehrskonzept Innenstadt 
• Barrierefreie Netze 
• Bürgerticket –attraktive ÖPNV-Tarife 
• Luftreinhaltung und Lärmminderung 
• Datenmanagement und Verkehrsstrategien 

2008 
• Luftreinhalte- und Lärmminderungskonzept mit Verkehrsmanagement- 

und Verkehrsinfrastrukturmaßnahmen (mit Vorarbeiten wie z. B. Ab-
schätzung der Luftbelastung an stark befahrenen Straßen, Ermittlung 
der Hot Spots, Untersuchung der verkehrlichen Auswirkungen einer 
Umweltzone mit verschiedenen Varianten (u.a. in Kombination mit ei-
nem Lkw-Durchfahrtsverbot in der Mainstraße) 

• Beginn der Messungen des HLNUG mit Passivsammlern an den Hot 
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

Spots Bieberer Straße, Mainstraße u. Unterer Grenzstraße (bis dato) 

2009 
• Auswertung der Messdaten u. Entscheidung zur Entwicklung eines 

Maßnahmenkatalogs zur Luftreinhaltung für den Luftreinhalteplan Bal-
lungsraum Rhein-Main 

2010 
• Beschluss eines Integrierten Klimaschutzkonzepts mit verschiedenen 

Verkehrsmanagement-Maßnahmen, Aufnahme von Verkehrs-
managementmaßnahmen in den Lärmaktionsplan des Landes Hessen 
für den Regierungsbezirk Darmstadt (veröffentlicht 2010), Aufnahmen 
von Verkehrsmanagementmaßnahmen in einen Maßnahmenkatalog 
für den Luftreinhalteplan, Teilplan Offenbach, Stadtverordnetenbe-
schluss 06.05.2010 (Entwurf 1. Fortschreibung LRP 2011 veröffent-
licht) 

2011 
• Maßnahme als Ergebnis des „Integrierten Klimaschutzkonzept Endbe-

richt“: Mobilitätsmanagement für weitere Zielgruppen: Maßnahmen für 
Migranten können beispielsweise Einführungen in die ÖPNV-Tarife 
und Radfahrkurse für Frauen sein. Für Vereine und andere NGOs (z.B. 
Kirchengemeinden) bietet sich eine ähnliche Vorgehensweise wie 
beim betrieblichen Mobilitätsmanagement an. 

• Einführung eines neuen Verkehrsrechners, dadurch: 
o Ermöglichung einer intelligenten Verkehrssteuerung 
o Schnellere Reaktion auf wechselnde Belastungen 
o Verkehrsverflüssigung (Verringerung der Halte- und Beschleuni-

gungsvorgänge)  

2012 
• Einführung eines dynamischen Parkleitsystems 
• Austausch zweier Steuergeräte zur intelligenten Verkehrssteuerung an 

LSA: K 20 – Waldstraße/ Brunnenweg, K 35 – Mühlheimer Str./ Ul-
menstr./ Neuer Friedhof 

• Einsatz einer Klimaschutzmanagerin 

2013 
• Änderung der Stellplatzsatzung, Einführung von Mobilitätsplänen zur 

Stärkung der Elektromobilität 
• Knotenpunkt Bieberer Straße/Untere Grenzstraße: Fahrstreifenneuauf-

teilung / LSA-Optimierung 
• Austausch Steuergerät LSA zur intelligenten Verkehrssteuerung an 

LSA: K 36 – Mühlheimer Str./ Bischofsheimer Weg 
• Im November 24 h- Querschnittszählung an sechs Knotenpunkten 

(u.a. an der Mainstraße u. an der Unteren Grenzstraße im Bereich der 
Luftmessstation). 

2014 
• Austausch zweier Steuergeräte zur intelligenten Verkehrssteuerung an 

LSA::  K 40 – Rhönstr./ Lichtenplattenweg, K 37 – Bieberer Str./ Feld-
str./ Friedhofstr. 

• Seit 2014: Das Schulische Mobilitätsmanagement unterstützt Schüle-
rinnen und Schüler, Schulen, Lehrkräfte und Eltern bei der Förderung 
nachhaltiger und effizienter Mobilitätsformen. Handlungsansätze wie 
z.B.: 
o Mehrjährige Kooperationen mit einzelnen Schulen 
o Projekttage und Aktionen „Zu Fuß und mit dem Rad zur Schule“ 

und „Fahrradwerkstatt“ 
o Autofreie Tage 
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

o Lehrkräftefortbildung „Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung“  
o Schülerradroutenplaner in Kooperation mit der IVM (Integriertes 

Verkehrs- und Mobilitätsmanagement Region Frankfurt Rhein-
Main) 

o Zusammenarbeit mit der Jugendverkehrsschule u. einzelnen Schu-
len zur Ergebnisverbesserung bei der Radfahrprüfung 

o Öffentlichkeitsarbeit (Informationsbroschüre, VHS-Vortrag, Informa-
tionsstand beim Sattelfest oder bei Schulfesten) 

o Durchführung der jährlichen Kindermeilen-Kampagne 
o Aufnahme von Verkehrsmanagementmaßnahmen in den Luftrein-

halteplan (i.e. 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans, Teilplan 
Offenbach, veröffentlicht November 2014) 

2015 
• Einführung Umweltzone in gesamten Stadtgebiet (Einfahrt nur mit grü-

ner Plakette / Schadstoffgruppe 4) 
• Einrichtung Kurzparkzone im Hafen (Reduzierung von Pendlerverkehr) 
• LKW-Nachtfahrverbot Mainstraße zwischen Arthur-Zitscher-Straße und 

Kaiserstraße: 1, 35 km 
• Austausch von fünf Steuergeräten zur intelligenten Verkehrssteuerung 

an LSA:  K 31 – Mühlheimer Str./ Untere Grenzstr., K 13 – Sprendlin-
ger Landstr./ Odenwaldring, K 016 – Odenwaldring/ Senefelder Str., K 
121 – Odenwaldring/ Schubertstr., K 88 – Starkenburgring/ Senefelder 
Str. 

2016 
• Integration Tiefgarage des Wohngebäudes „Mitte 160“ in das dynami-

sche Parkleitsystem (Reduzierung Parksuchverkehr). In der Tiefgarage 
werden neben den, den Wohneinheiten zugeordneten Stellplätzen 68 
öffentliche Stellplätze als Teilkompensation der in diesem Bereich 
durch das Bauprojekt entfallenen Stellplätze zur Verfügung gestellt. 

• Verkehrserhebung Lkw-Durchgangsverkehr 
• Tempo 30-Zone im Hafen 
• Austausch von sechs Steuergeräten zur intelligenten Verkehrssteue-

rung an LSA: K 132 – Rumpenheimer Str./ Ernst-Reuter-Schule, K 80 
– Waldstr./ Humboldtstr., K 74 – Taunusring/ Buchrainweg, K 54 – 
Sprendlinger Landstr./ Marienstr., K 75 – Odenwaldring/ Brinkstr., K 14 
– Odenwaldring/ Richard-Wagner-Str. 

•  

2017 
• Verkehrsverflüssigung (Änderung Schaltzeiten, LSA-Optimierung, 

Grüne Welle) für den südlichen Ring (westl. Teil): 2014-2017 
• Beschlussfassung Klimaanpassungskonzept_ mit Maßnahmen zur 

langfristigen Veränderung des Mobilitätsverhaltens (zum Beispiel Rad 
und ÖPNV anstatt Auto, Verkehrsbedingte Luftschadstoffe und Wär-
meemissionen langfristig reduzieren. Entwicklung und Förderung um-
weltfreundlicher Mobilitätsangebote, Steigerung der Attraktivität der 
Nahmobilität, z.B. des ÖPNV, z.B. durch Neuerschließung weiterer 
Ortslagen, Sicherung wichtiger Haltestellen im Stadtzentrum, z.B. 
Marktplatz, Klimatisierung von Fahrzeugen des ÖPNV, Ausbau des 
Rad- und Fußverkehrs, z.B. Ausweisung neuer Fahrradstraßen und 
Fahrradabstellmöglichkeiten, Förderung des Radverkehrsanteils in Of-
fenbach durch Service und Marketingmaßnahmen, z.B. autofreier Tag, 
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

Stadtradeln, Förderung der Elektromobilität,  Ausbau der Ladeinfra-
struktur bedarfsgerecht und quartiersbezogen, Förderung der städte-
baulichen Entwicklung in Verbindung mit elektromobilen Mobilitätskon-
zepten 

• Nutzung des Straßenraums zur Förderung urbanen Grüns, Förderung 
von nachhaltigem Mobilitätsverhalten, Fortführung und Weiterentwick-
lung des städtischen Mobilitätsmanagements für Kitas und Schulen) 

• Es erfolgt eine regelmäßige Ansprache an die Betreiber der noch nicht 
angeschlossenen Parkhäuser, sich ebenfalls an das Parkleitsystem 
anzuschließen, um die Wirksamkeit des Parkleitsystems weiter zu er-
höhen. Derzeit Abstimmungen für das Parkhaus Klinikum. 

• Reduzierung der innerstädtischen Stellplätze um rund 1.000 auf 6.100 
im Zeitraum 2000 – 2017 (bei Einbeziehung öffentlicher Parkhäuser 
Reduktion um rund 600 auf 9.500) 

• Verkehrsberuhigung Ortsdurchfahrt Bürgel (Tempo 30) 
• Modellversuch Tempo 30 Bieberer Straße zwischen Bahnbrücke und 

Mathildenplatz 
• Austausch zweier Steuergeräte zur intelligenten Verkehrssteuerung an 

LSA: K 15 – Senefelder Str./ Eberhardt-v-Rochow-Str., K 65 – Spess-
artring/ Rotes Kreuz: 

• Erstellung Nahmobilitätsplan Gesamtstadt mit Vertiefung Innenstadt. 
Bericht und Grundsatzbeschluss liegen vor) 

• Maßnahmen (Auszug): 
• Aufstellen eines Gehwegezustandskatasters mit einem darauf auf-

bauenden Stolperfallen-Abbauplan 
• Ergänzung des Wegweisungssystems mit Minutenangaben zu wich-

tigen Zielen 
• Sukzessives Anpassen von Warte- und Grünzeiten an LSA für Fuß- 

und Radverkehr an aktuelle Richtlinien, Berücksichtigen ausreichen-
der Aufstellflächen 

• Kontrollen: Unterbinden von regelwidrigem Gehwegparken 
• Querungsstellen in Wohnstraßen baulich Herstellen und Sichern, z. 

B. durch Gehwegvorziehungen („Gehwegnase“) 
• Sichern der barrierefreien Nutzung durch Freihalten der Leitsysteme 
•  Mobilitätsmanagement für das Innenstadtquartier (u. a. Information 

zu Sharing-Angeboten, Angebot Mieterticket, Fahrradparken...) 
• Fußverkehrsbeauftragte/r: Schaffen einer Stelle analog zum Fahrrad-

beauftragten 
• Aktionen/Kampagnen/Projekte: Um regelmäßig das Thema Nahmobi-

lität in der Bürgerschaft aktuell zu halten (z. B. durch thematische 
Stadtspaziergänge) 

2018 
• Überprüfung der Möglichkeit der Ausweitung von Bewohnerparkzonen 

auf die Bereiche Erweiterte Innenstadt, Bürgel, Bieber und Hafen (Ver-
lagerung von Verkehr aus den Bezirken und Reduzierung Parksuch-
verkehr der Anwohner), Parkraumuntersuchung als Voraussetzung für 
die Überprüfung / Ausweitung von Bewohnerparkzonen (Abschlussbe-
richt Herbst - Ende 2018). Empfohlene Maßnahmen (Auswahl): Förde-
rung der sanften Mobilität und des ÖPNV, Reduzierung des Parksuch-
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

verkehrs, Prüfung Ausweisung weiterer Bewohnerparkbezirke bzw. 
räumliche Erweiterung bestehender Bezirke (Umsetzung 2019) 

• Zielgerichtete Führung des Parksuchverkehrs in der Innenstadt mit 
dynamischer und statischer Beschilderung. Zurzeit sind sechs Park-
häuser/ Tiefgaragen in das städtische Parkleitsystem integriert.  

• Integration Parkhaus Hafenzentrum sowie Parkhaus Klinikum in Park-
leitsystem (Umsetzung 2019 geplant) 

• Prüfung der Integration des Parkhauses Klinikum in das Parkleitsystem 
und des Parkhauses in der Waldstraße/Bismarckstraße  

• Exemplarische Abschätzung der Wirksamkeit von Pförtnerampeln zur 
situationsabhängigen Zuflussregelung (erfolgt im Zuge des Green City 
Plans) 

• Voreinschätzung der Wirkung von Tempo 30 auf Hauptverkehrsstra-
ßen (exemplarisch für Mainstraße und Waldstraße) 

• Umbau Marktplatz (2018 – 2021): Umbau des Straßenraums, Reduzie-
rung der Fahrgasse, verkehrsberuhigter Geschäftsbereich 

• Nordring 2. BA: Trennung Kfz-Erschließungsverkehr vom Rad-/ Fuß-
gängerverkehr, Abschätzung: Verlagerung von 6.500 Kfz-km/Tag (in 
Offenbach) (Quelle: Excel-Tabelle „LRP-Maßnahmen“) 

• Austausch von acht Steuergeräten zur intelligenten Verkehrssteuerung 
an LSA:– K 115 – Brunnenweg/ Heusenstammer Weg, K 3 – Berliner 
Str./ Kaiserstr., K 5 – Kaiserstr./ Frankfurter Str., K 26 – Berliner Str./ 
Schloßstr., K 64 – Bieberer Str./ Großer Biergrund, K 68 – Mühlheimer 
Str./ Kekulestr., K 84 – Bieberer Str./ Daimlerstr., K 120 – Frankfurter 
Str./ Marktplatz (K 3, K 5, K 26. K 68, K 84 in 2019 umgesetzt) 

2019 und fol-

gende 

• Fortschreibung des Parkraumkonzepts (u.a. mit Teiluntersuchungen 
zur Ausweitung des Bewohnerparkens, des Parkleitsystems, P+R, 
Quartiersgaragen, Bewirtschaftungsformen, Mehrfachnutzungen) 

• Verkehrsverflüssigung (Änderung Schaltzeiten, LSA-Optimierung, 
Grüne Welle) auf: 
o Berliner Straße (zwischen Großer Biergrund und Kaiserstraße) 
o Südlicher Ring, östl. Teil (bis Bieberer Straße, 9 Anlagen, Planung 

östlicher Teil begonnen) 
o Untere Grenzstraße 
o Mainstraße (7 Anlagen) 
o Sprendlinger Landstraße (9 Anlagen) 
o Waldstraße (12 Anlagen) 
o Mühlheimer Straße (9 Anlagen) 
o Berliner Straße (15 Anlagen, Umsetzung 2019-2020) 

• Fertigstellung Umbau Kaiserlei-Kreisel zur Verbesserung des Ver-
kehrsflusses, der Leistungsfähigkeit im Hinblick auf die zu erwartenden 
Prognose-Verkehrsmengen sowie der Verkehrssicherheit (Fertigstel-
lung voraussichtlich 2021) 

• Erstellung Machbarkeitsstudie Verbindungsstraße zwischen der B 448 
und der Mühlheimer Straße zur Entlastung der Bieberer Straße und 
der Unteren Grenzstraße, Anbindung Gewerbegebiet Mühlheimer 
Straße / Lämmerspieler Weg (Ergebnis soll bis Ende 2019 vorliegen) 

• Vertiefende Untersuchung zur Machbarkeit eines LKW-Fahrverbots 
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

aus der Untersuchung zum LKW-Durchgangsverkehr 
• Stadtentwicklungskonzept Bürgel inklusive Verkehrsberuhigung durch 

Umgestaltung der Hauptverkehrsstraßen im Ortszentrum 
• Grundlagenermittlung und Vorplanung verschiedener verkehrsberuhi-

gender Maßnahmen (Mainstraße) 
• Grundhafte Erneuerung bzw. Deckensanierung der Fahrbahn in der 

Mainstraße zur Verbesserung des Verkehrsflusses 
• Fortschreibung des Verkehrsmanagementplans inklusive Teilkonzep-

te/Bestandteile: 
• Aktualisierung der Verkehrszählungsdaten – laufend, letzte 

stadtweite Verkehrszählungen 2014/2015 
• Aktualisierung des Verkehrsmodells Analyse und Prognose-

Nullfall, Abschluss 2019, weitere Detailuntersuchungen folgen 
• Parkraumkonzept   
• Verflüssigung des Verkehrs durch Optimierung der Verkehrssteu-

erung (Verknüpfung mit Masterplan NOx, laufend) 
• Sensitive Verkehrsteuerung (Verknüpfung mit Masterplan NOx, 

laufend) 
• Nahmobilitätsplan Gesamtstadt mit Vertiefung Innenstadt   
• Teilprojekte zur Barrierefreiheit, laufend 
• Radverkehrskonzept 
• Integration städtebaulicher Planungen (z. B. Masterplan) 
• Intermodalität / Alternative Mobilitätsformen (z. B. E-Mobilität, Car 

Sharing, Mobilitätsstationen)  
• Gesamtstädtisches Mobilitätsmanagement 
• Schulisches Mobilitätsmanagement 
• Innenstadtverkehrskonzept 
• Barrierefreie Netze 
• Verkehrliche Wirkungsanalysen  
• Emissionsarmer Wirtschaftsverkehr 
• Wechselwirkungen zum Nahverkehrsplan 
• LÄP-/LRP-Maßnahmen 

• Austausch von sieben Steuergeräten zur intelligenten Verkehrssteue-
rung an LSA geplant  

• Maßnahmen SteK Bürgel:  
o Verkehrsberuhigung durch Umgestaltung der Hauptverkehrsstra-

ßen im Ortszentrum, u.a. Langstraße als Geschäftsstraße mit brei-
teren Fußgängerbereichen,  

o Prüfung von Baumpflanzungen und Verschmälerung der Fahr-
bahnbreite: Konzeptphase… 

o Prüfung eines Durchfahrtsverbots für LKWs im Ortszentrum inklu-
sive Verkehrserhebung und Identifizierung der Ziel- und Quellver-
kehre im Dialog mit den im Ort ansässigen Gewerbetreibenden 

• Maßnahmen Nahmobilitätsplan Innenstadt 
• Maßnahmen aus dem Masterplan Green City:  
o Temporeduzierung auf Hauptverkehrsstraßen auf Tempo 30 – hier 

Mainstraße,  
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Jahr/Kategorie Verkehrsmanagement 

o Sperrung des Stadtgebiets für dem LKW-Durchfahrtsverkehr ganz-
tags (Beginn in der Mainstraße) 

o Optimierung der Lichtsignalanlagen zur Verkehrsverflüssigung 
o Blaue Umweltzone – Durchgangsverkehr (Zonenfahrverbot für alle 

Fahrzeuge < Euro VI des Durchgangsverkehrs), 
o Dosierung (Optimierung LSA) 
 

Ein weiterer elementarer Baustein zur Minderung der Schadstoffemissionen ist das adä-

quate Management der Verkehrsströme, indem für einen verbesserten Verkehrsfluss ge-

sorgt wird, der MIV eingeschränkt wird und umweltfreundlichen Verkehrsträgern eine hö-

here Priorität gegeben wird.  

Hervorzuheben sind in diesem Bereich insbesondere folgende Maßnahmen der Stadt 

Offenbach bereits begonnenen und noch fortsetzen möchte: 

• Weitere Qualifizierung des Verkehrsrechners zur umweltorientierten Verkehrs-

steuerung 

• Ausbau der Kampagnen zum betrieblichen und schulischen Mobilitätsmanage-

ment 

• Umweltzone 

• Ausweitung des bestehenden nächtlichen Fahrverbots für LKW in der Mainstraße  

• Neue Fahrradstraßen 

Durch die Umsetzung dieser Maßnahmen ließ sich der Anteil des motorisierten Verkehrs 

in den besonders stark belasteten Innenstadtbereichen reduzieren und durch einen ver-

besserten Verkehrsfluss lassen sich insbesondere verbrauchs- und somit auf schadstoff-

intensive Anfahr- und Abbremsvorgänge deutlich verringern.  
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2.5 Sonstige Maßnahmen 

 

Im B-Plan 647 „ ehem. Güterbahnhof Offenbach“ wurden im Umweltbericht zahlreiche 

Festlegungen getroffen, die die Emissionsminderung  beeinflussen. Es handelt sich um 

einen in Aufstellung befindlichen B-Plan (Stand des Verfahrens ist die Billigung nach § 3 

(2) und 4 (2) BauGB). Da sich das Entwicklungsgebiet in unmittelbarer Nähe zum Hotspot 

unt. Grenzstr. befindet, wurden folgende Maßnahmen definiert: 

 

I. INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT ZUKUNFT 

(ISEK) 

STADTGRÜN -GRÜNES RINGNETZ IN DER ÄUSSEREN KERNSTADT (noch 

nicht beschlossen) 

Es gibt noch keinen Grundsatzbeschluss über das ISEK, dieser ist für die erste 

StV-Sitzung in 2020 angestrebt. Insofern sind die im ISEK benannten Projekten 

auf jeden Fall erst mittel- bis langfristig messbar. Grundsätzlich sind einige Maß-

nahmen vorhandenen, die eine positive Wirkung im gesamten Stadtgebiet haben 

sollten, wie z. B. die Umwandlung des versiegelten Blockinnenbereiches (Park-

platz und Werkstatt) hinter der Lutherkirche in der Waldstraße, der in eine öffentli-

chen Grünfläche umgewandelt werden soll oder die Grünplanungen auf dem Cla-

riant-Areal etc. 

Ziele und Schwerpunkte des ISEK sind u.a.  
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• Grünvernetzung und Umweltgerechtigkeit:  Grünräume sowie Kalt- und Frisch-

luftschneisen zur besseren Durchlüftung 

• Stärkung der klimatischen Ausgleichsfunktionen durch Erhöhung der Grünsub-

stanz (Neuanlage von Grünflächen, Baumpflanzungen, Entsiegelungen, extensive 

Grünflächenpflege, 

• Begrünung der grauen Infrastruktur 

• Bau von Rad- und Fußgängerverbindungen für bessere Rad- und Fußweg. 

Daraus abgeleitet werden (in der Anlage..) PROJEKTE UND EINZELMASSNAH-

MEN aufgeführt, die zur Stärkung der Lebensqualität, zur Verbesserung der Luft-

qualität und zur Reduzierung von Lärm- und sonstigen Umweltbelastungen beitra-

gen. 

 

  

II. Tabelle 5 Sonstige Maßnahmen 

Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

2009 und davor 
• Bereits seit 1998 Mitglied im „Klimabündnis“ und dadurch Zueigenma-

chung der jeweiligen Ziele 
• 2003 Gründung der Energiesparinitiative Offenbach (Durchführung von 

Energieberatungen und sogenannten „Energieforen“ zur Beratung hin-
sichtlich Energieeinsparungen) 

• Seit 2005 Veröffentlichung der Treibhausgasbilanz der Stadt Offen-
bach 

• Von 2008 bis 2014 Sanierung/Modernisierung von Offenbacher Schu-
len in energetischer Hinsicht 

• Seit 2008 können alle städtischen Liegenschaften einen Ökostromtarif 
beziehen 

• Unterzeichnung der Charta „100 klimaaktive Kommunen“ und Mitwir-
kung im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen 

• Seit 2009 Projekt „Energie sparen in einkommensschwachen Haushal-
ten“ zur Sensibilisierung von Leistungsempfänger hinsichtlich Strate-
gien zum Energiesparen 

• Seit 2009 Durchführung einer jährlichen große lokalen Klimakonferenz 
mit jeweils anderen Schwerpunktthemen zur Ansprache unterschiedli-
cher Zielgruppen 

2010 
• Seitdem energetische Haus-zu-Haus-Beratung (über 1700 Kontakte u. 

a. mit Thermografieaufnahmen der Häuser) 
• Seitdem Verleihung des Klima- und Umweltschutzpreises der Stadt 

Offenbach für vorbildliche Projekte im Bereich Natur- und Landschafts-
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Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

schutz, Ressourcenschonung, Lärm- und Klimaschutz 
• Beschluss des Konzepts zur Anpassung an Klimawandel unter ande-

rem mit Maßnahmen zur Schaffung von urbanen Grünflächen, Dach-
begrünung sowie Begrünung von Straßenzügen 

2011 
• Bau eines Biomasse-Heizkraftwerks durch die EVO mit 4 MW Leistung 
• Maßnahme als Ergebnis des „Integrierten Klimaschutzkonzept Endbe-

richt“: Erarbeiten von Leitlinien für die Bauleitplanung im Sinne der 
verkehrssparsamen Siedlungsentwicklung. Bsp.: Die Stellplatzsatzung 
wird auf eine Verringerung des Kfz- und eine Stärkung des Radver-
kehrs ausgerichtet. 

• Maßnahme als Ergebnis des „Integrierten Klimaschutzkonzept Endbe-
richt“: Aufbauend auf dem bereits bestehenden Neubürgerpaket des 
Bürgerbüros sollen Neubürger zielgruppenspezifische Mobilitätsinfor-
mationen sowie "Schnupper-Zugänge" zu verschiedenen Angeboten 
des Umweltverbundes erhalten. 

2012 
• Mitgestalter u. Installation der Klimaroute zwischen Kelsterbach und 

Mühlheim entlang des Mains 
• Einführung Klimaschutzmanagerin 
• Errichtung einer Photovoltaikanlage auf der Südseite der ehemaligen 

Deponie Grix (12.832 Solarmodule und rund 3 Megawatt Leistung) 

2013 
• Seitdem Mitglied im „Konvent der Bürgermeister für Klima und Ener-

gie“ 
• Seitdem jährliche Teilnahme an kommunalen Klimaschutzkonferenzen 
• Seitdem wird Unternehmen eine kostenlose energetische Beratung 

angeboten 
• Seitdem Teilnahme an der Aktion „Earth Hour“ 
• Gründung des Netzwerks „Baubegleitung in Offenbach: Hand in 

Hand“, Ziel u. a. Steigerung der Qualität der energetischen Gebäudes-
anierung 

• Beginn kontinuierlicher Messungen von NO2, PM10 und CO durch 
eine Luftmessstation in der Unteren Grenzstraße 

• Fertigstellung der Umrüstung der Straßenbeleuchtung auf LED-
Technik 

2014 
• Energetische Optimierung des Müllheizkraftwerks der EVO 

2015 
• Durchführung eines Projekts zur Sensibilisierung von Mitarbeitern der 

Stadtverwaltung zur Energieeinsparung am Arbeitsplatz 

2016 
• Pilotprojekt der EVO/ Boson Energy für eine Holzvergaseranlage zur 

Gewinnung von Strom und Wärme aus Holzpellets 

2017 
• Fortführung des Monitorings der Emissionen im ÖPNV (Auswertung 

der Treibstoffverbräuche und Fahrleistungen) 
• Entwicklung und Beschlussfassung des Teilkonzeptes zum Klima-

schutzkonzept zur Klimaanpassung – inklusive Mobilitätsmaßnahmen 

2018 
• Umsetzung erster Maßnahmen aus Teilkonzept zur Klimaanpassung – 

Einrichtung einer stadtweiten Strategiegruppe u. einer organisations-
übergreifenden Arbeitsgruppe 

• Beginn der Entwicklung Energiekonzept im Rahmen des Quartiersma-
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Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

nagements im HEGISS-Programm 

2019 und fol-

gende 

•  Durch eine umfangreiche Stadtklimaanalyse entsteht im Jahr 2020 ein 
neuer Klimakartenatlas. Dieser enthält auch eine Planhinweiskarte, die 
der städtischen Planung als Vorlage dient, um thermisch und lufthygi-
enisch belastete Quartiere zu entlasten sowie Frischluftentstehungs-
gebiete und Frischluftschneisen vor baulichen Eingriffen zu schützen. 
(Förderung beantragt) 

• Durch die AG Digitalisierung innerhalb der Stadtverwaltung werden die 
Themen Digitalisierung und Beteiligung der Zivilgesellschaft bei allen 
städtebaulichen Themen mitgedacht. An allen öffentlichen Plätzen und 
in allen öffentlichen Gebäuden innerhalb des Stadtgebiets steht öffent-
liches WLAN zur Verfügung, sodass die Bürgerinnen und Bürger je-
derzeit auf die App des RMV, Call-a-bike oder eMobil zugreifen kön-
nen.  

Mobilitätsmanagement in Betrieben und Unternehmen 

 

Aufgabenschwerpunkte sind: Information, Weiterbildung und Beratung zu 

mobilitätsrelevanten Themen, fachliche und methodische Beratung bei 

der Entwicklung eines individuellen Mobilitätsmanagements für Unter-

nehmen und öffentliche Verwaltungen z. B. zur Reduzierung der Park-

raumnachfrage, der Einführung eines Job-Tickets, der Förderung von 

Fahrgemeinschaften, der Stärkung des Fuß- und Radverkehrs oder der 

Optimierung der betrieblichen Verkehrswege. Unterstützung bei der Aus- 

und Weiterbildung von Mobilitätsbeauftragten in den Unternehmen und 

Betrieben. Vermittlung von relevanten Kontakten für den informellen Aus-

tausch und für Kooperationen zwischen den Unternehmen zum Thema 

Mobilitätsmanagement. Koordination von Aktivitäten zu betrieblichem 

Mobilitätsmanagement zwischen Unternehmen und Kommunen. 

 

Schulisches Mobilitätsmanagement ( Amt 33) 

 

Mobilitätsmanagement in Kitas und Schulen sowie weitere Aktionen  

 

Die Arbeit des Schulischen Mobilitätsmanagements steht auf zwei Säu-

len: 

Gemeinsame Weiterentwicklung und Umsetzung von Ideen im „Arbeits-

kreis Mobilitätsmanagement in Kitas und Schulen" und die direkte Zu-

sammenarbeit mit den Schulen. 
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Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

Im Arbeitskreis werden Informationen zu aktuellen Aktionen und Projek-

ten ausgetauscht, gesammelte fachliche Erkenntnisse vorgestellt und 

neue Arbeitsmaterialien entwickelt. Ziel des „Schulischen Mobilitätsma-

nagements" ist es, den Autoverkehr zu den Schulen - also vor allem die 

„Eltern-Taxis" - zu reduzieren und Kindern langfristig nachhaltige Mobili-

tätsweisen (wie zu Fuß gehen, Radfahren und ÖPNV-Nutzung) zu ver-

mitteln. Dabei ist die Zusammenarbeit mit Schulleitung, engagierten 

Lehrkräften und Eltern besonders wichtig. 

 

Folgende Projekte sind bereits umgesetzt worden: 

 

• Ferienprogramm Kinder- u. Jugendfarm, jährlich seit 2016 

• Durchführung autofreier Tage an der Ernst-Reuter-Schule, 2012 - 2013 

• Kooperation mit einer Pilotschule (Ernst-Reuter-Schule), 2011-2013 

• Durchführung von zwei Projekttagen an der Ernst-Reuter-Schule (1x 

2.Klasse und 1x 6.Klasse) zum Thema „Schulweg ohne Auto" im Juni 

2013 

• Fortbildung „Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung" für Lehrkräfte an 

Grund- und weiterführenden Schulen, 2013-2014 

• Nutzerprojekte mit Schulen und Kitas z. B. Klimarallye für weiterführen-

de Schulen, jährlich seit  2016  

• Der Schüler-Radroutenplaner, ein gemeinsames Projekt mit der ivm 

GmbH, wurde im Januar 2015 mit allen weiterführenden Schulen Offen-

bachs umgesetzt, Koordination über Arbeitskreis. Das Schülerradrouten-

netz der Stadt Offenbach am Main umfasst 82,3 km Wegstrecke. Das 

Projekt „Schülerradroutenplaner" wurde im Rahmen des nationalen Rad-

verkehrsplans durch das Bundesministerium für Verkehr und digitale Inf-

rastruktur gefördert und hat Pilotcharakter für die gesamte Bundesrepub-

lik. 

• An der Erarbeitung des Schülerradroutennetzes haben sich neben der 

Pilotschule (Ernst-Reuter-Schule) bisher weitere vier Schulen (Geschwis-

ter-Scholl-Schule, Edith-Stein-Schule, Leibnizschule und Bachschule) 

beteiligt.  

• Kooperation mit einer Pilotschule (Grundschule Buchhügel), 2013-2016: 

Durchführung der fünften Klimaschutzkonferenz an der Grundschule 

Buchhügel „Mobilitätstag rund ums Rad" 
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Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

- Begleitung der und Vorbereitung auf die Fahrradprüfung 2015 

- Herstellung eines Verkehrsübungsplatzes auf dem Schulgelände, 

2015 

• Durchführung der Kindermeilenkampagne des Klimabündnisses für die 

Grundschulen, Kindergärten und Sportvereine in Offenbach, jährlich seit 

2014 

• 2015 wurde eine Broschüre für Schulen, Eltern und Partner über das 

Mobilitätsmanagement und seine Angebote erstellt. 

• Unterstützung des Fahrradtages an der Leibnizschule, jährlich seit 2017 

• Kooperation mit einer weiteren Pilotschule (Humboldtschule), seit 2017 

• Projekttage an Humboldtschule und Hafenschule, 2018 

• Elternabend an der Humboldtschule zum Thema Schulwegplan /zu Fuß 

zur Schule, 2019 

• Erstellung neuer Schulwegepläne für die Humboldtschule und die Ha-

fenschule, 2019 

 

Maßnahmen zur Stärkung des Radverkehrs: 

 

Service und Marketing 

 

Radfahren im Alltag – Radfahrkurse für Frauen 

 

Service und Marketing im Radverkehr  

  

Dies ist eine Maßnahme, die im Integrierten Klimaschutzkonzept veran-

kert ist. 

Seit 2013 führt die Arbeitsgemeinschaft Radverkehrsförderung: „Service 

und Marketing" konkrete Maßnahmen zur Förderung der Akzeptanz des 

Radverkehrs durch. Dazu gehören u. a. die Veröffentlichung des Fahr-

radstadtplans Offenbach, ein jährlicher Workshop zur Radverkehrsförde-

rung und das Angebot eines jährlich stattfindenden kostenlosen Fahrrad-

kurses für Frauen. Mit öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen zum 

Thema Radverkehr wie „Stadtradeln" und gemeinsamen Aktionen mit der 

Jugendverkehrsschule wird der Radverkehr den Offenbacher Bürgern als 

Alternative zum Kfz-Verkehr näher gebracht mit dem Ziel, den Anteil 

emissionsarmer Verkehrsmittelnutzung zu erhöhen. Seit 2015 findet jähr-
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Jahr/Kategorie Sonstige Maßnahmen 

lich ein Workshop statt, bei dem weitere Akteure, Vereine, lokale Initiati-

ven und Politik eingeladen werden, gemeinsam mit der AG Radverkehrs-

förderung, Service und Marketing zusätzliche Projektideen zu entwickeln 

und umzusetzen. 

 

• Radfahren im Alltag - Gemeinsam zum Erfolg  

Ziel: Steigerung des Radverkehrsanteils durch Radfahrkurse für Frauen. 

Dies ist ein an Frauen gerichtetes  Projekt, um verkehrssicheres Radfah-

ren zu erlernen. Hierfür wurden für die Jahre 2019 und 2020 Bundesmit-

tel bewilligt. Der erste Durchgang 2019 wurde erfolgreich abgeschlossen; 

insgesamt haben 8 Frauen sowohl am Aufbaukurs, am Verkehrssicher-

heitstraining und am „Radfahren im Alltag“ teilgenommen. Bei letzterem 

hatten die Schülerinnen 15 Wochen die Möglichkeit, 2 Stunden pro Wo-

che mit einer zugeteilten Fahrradlotsin Wege des Alltags zusammen und 

nach Wunsch mit Fahrradtaschen und Anhänger zu Übungszwecken 

zurückzulegen und dadurch mehr Sicherheit beim Fahren zu erlangen. 

 

 

Neben den Aktivitäten der Stadt Offenbach im Bereich Verkehr zur Minderung der Emis-

sionen ist die Stadt Offenbach auch in anderen Bereichen sehr aktiv, um Klimaschutz und 

Ressourcenschonung zu forcieren. Besonders zu erwähnen sind dabei vor allem die nied-

rigschwelligen Angebote der Stadt zur Beratung und Sensibilisierung für das Thema 

Energieeffizienz. Hierfür werden bereits seit Jahren entsprechende Beratungen sowohl für 

Unternehmen als auch für Privathaushalte angeboten. Zudem gibt es innerhalb der Stadt-

verwaltung eine Klimaschutzmanagerin, inzwischen dauerhaft, wodurch der hohe Stel-

lenwert der Ziele des Klimaschutzes in den allgemeinen Grundsätzen der Stadt Offenbach 

deutlich wird. 

Die Stadt Offenbach beteiligt sich zudem intensiv bei der Wende weg von fossilen Ener-

gieträgern und hin zu Energie aus regenerativen Quellen. So beziehen beispielweise seit 

2008 alle öffentlichen Liegenschaften Ökostrom und es wurde im Jahr 2011 ein Bio-

masseheizkraftwerk errichtet. 
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3 Einschätzung der Maßnahmen und Ausblick 

Die vorstehenden Übersichten verdeutlichen, dass die Stadt Offenbach, trotz schmaler 

personeller und finanzieller Ressourcen,  bereits eine Vielzahl von Maßnahmen zur Re-

duzierung der Schadstoffemissionen initiiert und umgesetzt hat und noch weitere Maß-

nahmen zur weiteren Reduzierung bereits vorgesehen sind. 

Vor allem hervorzuheben ist zudem, dass die Stadt Offenbach mit zahlreichen Aktivitäten 

in den Bereichen Stärkung des Radverkehrs, Stärkung des ÖV, Elektrifizierung und Ver-

kehrsmanagement einen Schwerpunkt auf die Bereiche legt, die auch entsprechend durch 

das Bundesverkehrsministerium mittels des „Sofortprogramms Saubere Luft 2017 – 2020“ 

gefördert werden, das besonders stark betroffenen Kommunen bei der Minderung der 

lokalen NO2-Emissionen unterstützen soll. Gefördert werden durch dieses Bundespro-

gramm insbesondere Maßnahmen aus den Kategorien: 

• Elektrifizierung des Verkehrs 

• Digitalisierung kommunaler Verkehrssysteme (Verkehrsmanagement) 

• Nachrüstung/Neubeschaffung von Dieselbussen im ÖPNV 

• Verbesserung von Logistikkonzepten und Bündelung von Verkehrsströmen 

• Förderung des Radverkehrs 

• Umweltbonus (Kaufprämie für E-Fahrzeuge) 

Dabei ist zusätzlich zu erwähnen, dass die Stadt Offenbach sich in diesen Bereichen 

schon seit längerer Zeit vor allem um Maßnahmen kümmert, die für eine lokal emissions-

freie Mobilität sorgen. So wurde der Megatrend der Elektrifizierung des Verkehrs frühzeitig 

durch die Stadt Offenbach erkannt und sie hat schon früh entsprechenden Maßnahmen 

und Pilotprojekten umgesetzt. Ebenso wurden diverse Maßnahmen zur Stärkung des 

Radverkehrs bereits umgesetzt (gezielter Ausbau des Radwegenetzes und Errichtung 

hochwertiger Abstellanlagen).  

Die Wirksamkeit der bisherigen Maßnahmen lässt sich an der Entwicklung der NO2-

Emissionen an den Hotspots in der Stadt erkennen. Die folgende Abbildung zeigt die 

Entwicklung der Emissionsbelastung an den jeweiligen Messstationen. 
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Monat Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sept Okt Nov 

Jahr 

2019 

 

 

Max. 

3.1 

 

63,7 

27.2. 

 

79,9 

21.3. 

 

66,4 

17.4. 

 

55,1 

24.5. 

 

58,4 

14.6. 

 

49,9 

25.7. 

 

58,3 

26.8. 

 

48,3 

16.9. 

 

51,3 

14.10. 

 

54,5 

offen 

 

 

Es lässt sich erkennen, dass an allen drei Messstationen die NO2-Emissionen bereits sig-

nifikant reduziert werden konnten und sich insgesamt ein kontinuierlicher Minderungs-

trend ablesen lässt. Im Bereich der Bieberer Straße konnte der Grenzwert im Jahr 2017 

und in 2019 (erste Einschätzung seitens des Ministeriums) sogar bereits eingehalten wer-

den. Im Jahr 2018 lag er um 0,9 Mikrogramm/m³ knapp über dem Grenzwert.   Darüber 
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hinaus wird die Stadt Offenbach hinsichtlich der NO2-Emissionen zukünftig von weiteren 

nationalen Entwicklungen profitieren. So sanken die Neuzulassungen von Diesel-Pkw im 

Januar 2018 gegenüber dem Vorjahresmonat um rund 17,6 %.1 Der dadurch verursachte 

Rückgang des Anteils an Diesel-Pkw wird selbst bei sonst gleichen Bedingungen für ver-

minderte NO2-Emissionen sorgen. Zudem findet eine beständige Erneuerung des gesam-

ten Kfz-Bestands statt, wodurch aufgrund der technischen Weiterentwicklungen ein weite-

rer Rückgang der NO2-Emissionen zu erwarten ist. 

Zudem plant die Stadt Offenbach die Umsetzung der folgenden Maßnahmen: 

Es ist die Errichtung der 5 weiteren Mobilitätsstationen in den Stadtteilen nunmehr 

abgeschlossen. Durch die Mobilitätsstationen kann der Modal Split zugunsten des Um-

weltverbunds verändert werden, da durch bessere intermodale Verknüpfung eine attrakti-

ve und oftmals kostengünstigere Alternative zum MIV angeboten wird. Eine derartige 

Maßnahme kann vor allem in Stadtteilen, in denen der MIV-Anteil am Modal Split bisher 

überdurchschnittlich hoch ist, dafür sorgen, dass mehr Bürger auf umweltfreundliche Ver-

kehrsträger umsteigen. 

Die Erstellung des kommunalen Elektromobilitätskonzeptes ist in Arbeit, der 

Schwerpunkt liegt hier auf dem Aufbau einer nachfrageorientierten Ladeinfrastruk-

tur. Außerdem wird die Umstellung der städtischen Dienstfahrzeuge auf Elektrofahr-

zeuge angegangen, eine entsprechende Beschlussfassung liegt bereits vor. 

Weitere Zugangsbarrieren zum ÖV werden abgebaut. Die Dynamischen Fahrgastin-

formationen werden weiter ausgebaut, damit wird die Benutzung des ÖV für die Bürger 

noch einfacher. Vor allem wird durch die Anzeigen auch Nicht-Nutzern signalisiert wie 

dicht das vorhandene Verkehrsangebot und wie regelmäßig die Linien verkehren, so dass 

sich weitere Wechsel hin zum ÖPNV ergeben können. 

Für den  Masterplan Green-City, der Juli 2018 gemeinsam mit der Stadt Frankfurt aufge-

stellt wird, wurden zudem verkehrslenkende Maßnahmen untersucht, deren Umsetzung in 

2019 beginnt.  

                                                

1 Kraftfahrtbundesamt, Pressemitteilung Nr. 03/2018 – Fahrzeugneuzulassungen im Januar 2018 
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Untersucht wurde unter anderem die Optimierung der Ampelschaltungen entlang des 

Odenwaldrings. Die dadurch erzielte Verringerung der Verlustzeiten um bis zu 30 % 

sorgt für eine Reduzierung der NO2-Emissionen bis ca. 5 %. Die Geschwindigkeitsbe-

grenzung in der Mainstraße hat für das gesamte Stadtgebiet ein lokales Minderungspo-

tenzial von ca. 5 bis 10 % erzielt.  

Darüber hinaus wurde eine Dosierung des Verkehrs an den äußeren Zuflüssen, d. h. 

an den von stadtauswärts  kommenden Verkehrsströmen    untersucht. Die Simulati-

on zeigt für den „inneren Bereich“ zwischen Sprendlinger Landstraße und  Waldstraße 

eine deutliche Verbesserung. Im „äußeren Bereich“ westlich und südlich des Knotenpunk-

tes Sprendlinger Landstraße entstehen dagegen durch Verlustzeiten von ca. 65 % länge-

re Rückstaus. Die Minderung der NO2-Emissionen beträgt im inneren Bereich ca. 10 bis 

15 %, im äußeren Bereich aufgrund der hohen Verlustzeiten nur bis zu 5 %. Die Umset-

zung eines LKW-Fahrverbots für den Durchgangsverkehr bewirkt einen Rückgang des 

Schwerlastverkehrs um bis zu 60 % und dadurch eine Minderung der NO2-Emission um 

ca. 10 % im gesamten Stadtgebiet.  

Die nächsten Schritte sind hierzu, die Abstimmung mit den umliegenden Kommunen und 

die Nacharbeit der vom RP geforderten Unterlagen, z.B. die Erstellung eines Umleitungs-

konzeptes. 

Zusätzlich wurde geprüft, wie sich eine „blaue Umweltzone“, d. h. ein generelles Fahr-

verbot für Diesel-Fahrzeuge (Euro 5 oder schlechter) auf die Emissionen auswirkt. Be-

trachtet wurden zwei Szenarien, die Beschränkung des Durchgangsverkehrs und die 

Beschränkung des gesamten Verkehrs. Wird das Fahrtverbot nur auf den Durchgangs-

verkehr angewendet, ergibt ein maximales Minderungspotenzial (keine Berücksichtigung 

einer möglichen Flottenerneuerung) von ca. 10 %. Bei einer Ausdehnung auf den gesam-

ten Stadtverkehr, ist von einer  Minderung der NO2-Emission von ca. 20 % bis 40 % aus-

zugehen. 
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Ein deutliches Potenzial zur Verminderung der NO2-Emissionen in der Stadt Offenbach 

ergibt sich somit bereits bei der Optimierung der Verkehrsströme (durch Anpassung der 

LSA-Steuerung und gezielte Dosierung) sowie bei der Beschränkung des Durchgangs-

verkehrs, welcher aus verkehrlichen Gründen ohnehin auf Bereiche außerhalb der Stadt 

verlagert werden sollte. 

Neben den Vorhaben, die die Stadt Offenbach umsetzt, ist zudem es als essenziell zu 

betrachten, dass Emissionsverminderung eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist, bei 

der die öffentliche Hand, Unternehmen und private Haushalte in gleichem Maße zusam-

men ihre Verhaltensweisen anpassen müssen. Daher ist positiv hervorzuheben, dass die 

Stadt Offenbach auch mit vielen weiteren Maßnahmen rundum den Klimaschutz und die 

Emissionsvermeidung aktiv ist. Durch gezielte Öffentlichkeits- u. Beteiligungsarbeit aller 

Gruppen, von Klein bis Groß, werden diese Themen gezielt bei den Bürgern platziert und 

diese dafür sensibilisiert, wodurch deren Einbindung und Akzeptanz bewirkt wird. Insbe-

sondere niedrigschwellige Angebote wie beispielsweise die energetische Beratung für 

Haushalte und Unternehmen unterstützen die Stadt Offenbach dabei, dass alle anderen 

initiierten Maßnahmen ihr volles Wirkungspotenzial entfalten können. 

Alles in allem kann somit festgehalten werden, dass die Stadt Offenbach: 

• bereits sehr aktiv an der Minderung der NO2-Emissionen arbeitet, 

• einen Schwerpunkt auf die Bereiche legt, der auch durch Bund primär fördert, 

• die NO2-Emissionen bereits signifikant mindern konnte, 

• weitere Maßnahmen zur Umsetzung geplant hat, die die kontinuierliche Senkung 

der NO2-Emissionen weiterführen werden, 

• situativ je nach Notwendigkeit und Wirksamkeit sowohl weiche (z. B. flüssigerer 

Verkehr) als auch harte Maßnahmen (z. B. Fahrbeschränkungen) zur Emissions-

minderung einsetzt, 

• alle Stakeholder (Bürger, Unternehmen, öffentliche Hand) zur Emissionsminde-

rung einbeziehen. 

Die eben beschriebenen Grundsätze werden zudem von der Stadt Offenbach bei allen 

künftigen Entwicklungen beachtet, indem das Ziel der Emissionsminderung fest verankert 

in allen Konzepten der Stadt- bzw. Quartiersentwicklung ist.  

Die Maßnahmen bis Ende 2019 im Überblick: 
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Neu 2018 
• Maßnahme in Prüfung- Umsetzung  noch in 2018 

Einrichtung von 

P+R-Plätzen 

 

 

80 -100 Nasses Dreieck 

• 150 VIP-Parkplatz Stadion Bieberer Berg 

2019 und fol-

gende 

• Fortschreibung des Parkraumkonzepts 
• Verkehrsverflüssigung (Änderung Schaltzeiten, LSA-Optimierung, Grü-

ne Welle) auf: 
o Berliner Straße (zwischen Großer Biergrund und Kaiserstraße) 
o Südlicher Ring, östl. Teil (bis Bieberer Straße) 
o Untere Grenzstraße 
o Mainstraße 
o Sprendlinger Landstraße 
o Waldstraße 
o Mühlheimer Straße 
o Berliner Straße 

• Fertigstellung Umbau Kaiserlei-Kreisel zur Verbesserung des Verkehrs-
flusses, der Leistungsfähigkeit im Hinblick auf die zu erwartenden 
Prognose-Verkehrsmengen sowie der Verkehrssicherheit  

• Erstellung Machbarkeitsstudie Verbindungsstraße zwischen der B 448 
und der Mühlheimer Straße zur Entlastung der Bieberer Straße und der 
Unteren Grenzstraße, Anbindung Gewerbegebiet Mühlheimer Straße / 
Lämmerspieler Weg 

• Vertiefende Untersuchung zur Machbarkeit eines LKW-Fahrverbots aus 
der Untersuchung zum LKW-Durchgangsverkehr. Abstimmung mit 
Nachbarkommunen erforderlich, Erstellung Konzept/vertiefende Unter-
suchungen. Priorisierte Maßnahme: Stufe 1 – statische Beschilderung 
außerorts, Stufe 2 – digitale Beschilderung innerorts (Routenkonzept) 

• Stadtentwicklungskonzept Bürgel inklusive Verkehrsberuhigung durch 
Umgestaltung der Hauptverkehrsstraßen im Ortszentrum 

• Grundlagenermittlung und Vorplanung verschiedener verkehrsberuhi-
gender Maßnahmen (Mainstraße) 

• Grundhafte Erneuerung bzw. Deckensanierung der Fahrbahn in der 
Mainstraße zur Verbesserung des Verkehrsflusses (Umsetzung 
09/2019-10/2019) 

• Fortschreibung des Verkehrsmanagementplans inklusive Teilkonzepte 
• Austausch von sieben Steuergeräten zur intelligenten Verkehrssteue-

rung an LSA geplant  
• Maßnahmen SteK Bürgel:  
o Verkehrsberuhigung durch Umgestaltung der Hauptverkehrsstra-

ßen im Ortszentrum, u.a. Langstraße als Geschäftsstraße mit brei-
teren Fußgängerbereichen,  

o Prüfung von Baumpflanzungen und Verschmälerung der Fahrbahn-
breite: Konzeptphase… 
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o Prüfung eines Durchfahrtsverbots für LKWs im Ortszentrum inklusi-
ve Verkehrserhebung und Identifizierung der Ziel- und Quellverkeh-
re im Dialog mit den im Ort ansässigen Gewerbetreibenden 

• Maßnahmen Nahmobilitätsplan Innenstadt 
• Maßnahmen aus dem Masterplan Green City:  
o Temporeduzierung auf Hauptverkehrsstraßen auf Tempo 30 – hier 

Mainstraße,  
o Sperrung des Stadtgebiets für den LKW-Durchfahrtsverkehr ganz-

tags, 
o Optimierung der Lichtsignalanlagen zur Verkehrsverflüssigung 
o Blaue Umweltzone – Durchgangsverkehr (Zonenfahrverbot für alle 

Fahrzeuge < Euro VI des Durchgangsverkehrs), 
o Dosierung (Optimierung LSA)  

2019 und fol-

gende 

• 2019 erster Einsatz von 2 E-Bussen 
• 2022 sollen bereits ca. 45 % der Busflotte elektrisch sein 
• Ersatz gesamter Busflotte durch E-Fahrzeuge bis 2025 geplant 
• 3. Fortschreibung des Luftreinhalteplans: Umrüstung Taxiflotte auf E-

Fahrzeuge 

2019 und fol-

gende 

• Ab Dezember 2019 Anbindung des Mainzer Rings durch die Linie 108 
im 15 min-Takt 

• Einrichtung neuer Haltestellen im Kaiserleigebiet aufgrund neuer Lini-
enführungen der Linien 103, 104, 107 und 108 

• Planung und Umsetzung Erweiterung ÖV-Verknüpfungspunkt Markt-
platz, Haltestellenpaar Waldstraße / Friedenstraße, Amsterdamer Stra-
ße / Wendemöglichkeit Bieber-Waldhof 

2019 und fol-

gende 

• Bauliche Umsetzung der Maßnahmen aus Konzept Fahr-
rad(straßen)Stadt 2019/2020 (Aufbau attraktiver Radverkehrsachsen) 
o Einrichtung von 6 Fahrradstraßen mit einer Gesamtlänge von 7 bis 

9 km 
o Fortführungen: ca. 16 bis 19 km (Markierungen oder bauliche Maß-

nahmen) 
o Wirkung Modal Split: Bereich „Kurze Wege mit dem Rad“: + 1 Pro-

zentpunkt; Bereich „Wahrnehmung des Rades als Option“: + 6 Pro-
zentpunkte 

• Untere Grenzstraße von Bieberer Straße bis Lämmerspieler Weg und 
von Hebestraße bis Mühlheimer Straße: Integration von Radverkehrs-
anlagen 
 

• Bieberer Straße zwischen Untere Grenzstraße und B 448: Integration 
von Radverkehrsanlagen 
 

• Bieberer Straße zwischen Untere Grenzstraße und Lämmerspieler 
Weg / Hebestraße: Integration von Radverkehrsanlagen 
 

• Konzept zu Fahrradabstellanlagen für die Gesamtstadt in der Fort-
schreibung des Radverkehrskonzepts 

 
• Planung Radverkehrsanlage Hamburger-/ Bremer Straße (1. Abschnitt 

bereits umgesetzt zwischen Langener Str. & Harrasweg) 
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• Machbarkeitsstudie Rad(schnellweg, -Direktverbindung) von Hanau 

über Mühlheim nach Frankfurt 
 

• Umbau Marktplatz und Bieberer Straße seit 2018 im Bau, Umsetzung 
bis 2021, s. o.): Umbau des Straßenraums, Reduzierung der Fahrgas-
se, verkehrsberuhigter Geschäftsbereich; Reduzierung des Durch-
gangsverkehrs im zentralen Innenstadtbereich, dadurch  Verringerung 
der Kfz-Verkehrsmenge im Bereich Marktplatz von ca. 7.000 Kfz/Tag 
auf 3.000 - 4.000 Kfz/Tag und in der Bieberer Straße von ca. 6.000 - 
7.000 Kfz/Tag auf 1.500 - 2.000 Kfz/Tag , Aufrechterhaltung des Er-
schließungsverkehrs, Erhöhung der Aufenthaltsqualität (Förderung Be-
dingungen für den Fußgängerverkehr), zusätzliche Freigabe des 
Marktplatzes für den Radverkehr in Fahrtrichtung Nord sowie in der 
Bieberer Straße in gegenläufiger Richtung zum Kfz-Verkehr) Umset-
zung erster Abschnitt 2020-2022 

 
• Maßnahmen Nahmobilitätsplan 

 

In den nächsten Schritten wird die Gesamtstrategie zur Luftreinhaltung weiter mit dem 

Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

abgestimmt. 

Von dort erfolgte die Rückmeldung, dass die Wirksamkeitsberechnung der Maßnahmen 

voraussichtlich erst zum Jahresende 2019 bzw. Jahresbeginn 2020 erfolgen kann. 

Es erfolgt dann eine Rückmeldung, ob und wie die Maßnahmen in den Luftreinhalteplan 

aufgenommen werden können und wie die Gesamtstrategie in das Klageverfahren seitens 

des Landes eingespeist wird. 

Gleichzeitig wird die Stadt Offenbach als Beigeladene in dem Klageverfahren mit der Ge-

samtstrategie auch noch eine juristische Stellungnahme bei Gericht einreichen. 
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Anhang – Pressespiegel
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Meldung vom 07.02.2014 

Radverkehrsförderung in Offenbach 

 Unter dem Dach der Klima.Schutz.Aktion des Amtes für Umwelt, Energie und Klima-
schutz fördert die Stadt Offenbach gemeinsam mit den Partnern ivm, dem Radverkehrs-
beauftragten des Regionalverband FrankfurtRheinMain, und dem ADFC das Fahrradfah-
ren in Offenbach. Mit der Gründung der AG Radverkehrsförderung: Service und Marketing 
hat das Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz ein Projekt zur aktiven Radverkehrsför-
derung in Offenbach - eine von 66 Maßnahmen aus dem Integrierten Klimaschutzkonzept 
- gestartet.  

Ziele sind Maßnahmen zur Steigerung der lokalen Akzeptanz des Radverkehrs und damit 
der Verkehrssicherheit sowie die Erhöhung des Anteils des Radverkehrs am gesamten 
Verkehrsaufkommen in Offenbach. Derzeit liegt sein durchschnittlicher Anteil am Stadt-
verkehr bei neun Prozent. Das ist ein niedriger Wert angesichts der flachen Topographie 
der Innenstadt und einer konzentrierten City.  

Den Anteil des Radverkehrs mit Marketing- und Servicemaßnahmen langfristig zu erhö-
hen, ist das erklärte Ziel der AG. Offenbach hat Nachholbedarf. Die MID Studie aus dem 
Jahr 2008 belegt, dass Offenbach im Vergleich mit hessischen Großstädten höhere PKW 
- sowie geringere ÖPNV - und Fußwege-Anteile hat. 22 Prozent aller Wege, die mit dem 
Auto zurückgelegt werden, sind kürzer als ein Kilometer und 51 Prozent kürzer als fünf 
Kilometer, Distanzen, die sehr gut mit einem Fahrrad zurückgelegt werden können. Hinzu 
dominiert bei den Autofahrten der Freizeitzweck (31 Prozent aller Wege). Ein Viertel aller 
Befragten in Offenbach besitzt kein verkehrstaugliches Fahrrad.  

Die Vorteile in der Stadt mobil mit dem Fahrrad zu sein sind vielfältig. Es ist kostenlos, 
erspart die Parkplatzsuche, schafft Bewegung, ist gesundheitsfördernd, umweltschonend, 
produziert weder Abgase noch Lärm, ist recycelbar, macht Spaß und bietet Unabhängig-
keit sowie Selbstständigkeit.  

„Die Ansprache der richtigen Zielgruppe mit der passgenauen Maßnahmenausrichtung ist 
ein wesentlicher Schlüssel um Akzeptanz für unsere Aktionen zu schaffen“, so Projektlei-
terin Dr. Anna Sander. Dabei wurde mit bereits laufenden Projekten aus dem Klima-
schutzprogramm: dem Schulischen Mobilitätsmanagement, dem Projekt des Schülerrad-
routenplaners und der Spende von zehn Kinderfahrrädern an das KJK Sandgasse ein 
guter Anfang gemacht, der sich an Kinder und Jugendliche richtet.  

 

Neue Projekte sind geplant, um die Elterngeneration stärker einzubinden wie ein Radfahr-
kurs für Frauen.  
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 Offenbach Post, März 2016
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Offenbach Post, 27.09.2017 
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Offenbach Post, 27.10.2017 
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Offenbach Post, 25.11.2017
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28.03.2019 Offenbach-Post
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Stadt+ Werk, 2019 
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Stadt Offenbach, 27.09.2019  
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                                                                                               Stadt Offenbach, 21.04.2016 
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